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Die neutralen vor der Entfcheidung 


Offene Bedrohung Norwegens und der anderen neutralen staaten durch die britiſche Gewaltpolitik 


(Drahtberlcht unferer Berliner Schriftleltung) 


Berlin, 21. frebruar 

Nur durch die ungeheuerlichſte Verlegung der 
Souveränität eines Staates gelaug den Briten das, 
was fie „auf legalem Wege“ nie erreicht hätten. Wie 
mittelalterliche Piraten enterten fie das deutſche Schiff 
im norweglſchen Fiorb und ſchoſſen blindlings auf die 
wehrloſe Beſatzung, töteten deutſche Matroſen und 
plünderten ihre Kabinen. 

Die Engländer leugnen diesmal nicht einmal, was 
ſie getan Haben! Im Begenteil: ſte erklären es offen, 
daß fie Feft entidlofien waren (wie der norwe⸗ 
alte Außenminſſter Koht vor dem Storting ante), 
„die Gefangenen von der Altmark“ herunterzubolen, 
wie ſehr auch die norwegiſche Regierung dagegen pro⸗ 
teſtieren follte”, Klarer konnte aber auch nicht aus⸗ 
geſprochen werden, was die Briten von der Neutra⸗ 
Ittät halten. Jetzt, da ſie eifrig bemüt find, den im 
Welten erſtarrten Krieg nach dem Norden hin wieder 


in Gang 15 bringen; ift es ihnen gan zglelch gel 
g, ob dabei die Neutralität und Souveränität Mole 
ner Staaten verletzt werden. Vor den großen Neu⸗ 
tralen haben fie übrigens immer noch elwas Reſpekt 
und bitten ſich, dort ſolche Verbrechermethoden anzu⸗ 
wenden wie im fall „Coſſak“. 

Was den kleinen neutralen Staaten jeht droht, 
ſpricht die „Dally Mail“ mit erfreulicher Benklichkeit 
aus, indem fie Shreibt, daß England unter den gleichen 
ober ähnlichen Umftänden genau jo handeln 
wiirde wie in dieſem Fall („Altmark“), nämlich ſeſt, 
ſurchtlos, „fair“, und damit mit dem unabänderlichen 
Entſchluß, „die Freiheit unſerer engliſchen Flagge zu 
wahren!“ es handelt ſich hier um offene Drohuns 
gen! Werden die Neutralen fie verſleßen? Ent⸗ 
ſetzen und Abſchen, die jeht käglich bei den Nentralen 
wachſen, ſollten ihnen die Entfheidung nicht 
ſchwer machen, der fie auf die Dauer doch nicht aus 
dem Weg werden gehen können. 


Verherrlichung des Mordes 


Chamberlain „verteidigt“ den „Coſſab“. Fall auf ſbandalöſe Art 


Amſterdam, 21, Februar 

Miniſterpräſtdent Chamberlain hat am Diens⸗ 
tan im Unterhaus in Beantwortung einer Anfrage 
zum fall „Coſſak“ dem brutalen beitiſchen Gewalt 
aft die Krone aufgeſenft. Man konnte gewiß nicht er⸗ 
warten, daß er dabei von der Schurkentat abrücken 
werbe, die auf Heſehl feines Miniſterkollegen Churs 
chill an wehrloſen deutſchen Seeleuten befangen 
wurde. Dennoch muß auch die neutrale Oeſſenklichkeit 
die zyniſche Art anwidern, mit der dieſer rachfüch⸗ 
tige, heuchlekiſche Greis eines der gemeinſten Verbre⸗ 
chen in der Geſchichte der Völker verherrlichte. Die er⸗ 
barmungsloſe Abſchlachtung unbewaffneter Menſchen 
bezeichnete Chamberlain mit eiſerner Stirn als eine 
„wundervoll durchgeführte Operation“, 
den unſagbar feinen Piratenüberfall als eine — Fiir 
eugliſche Begriffe — ſehr mutige Aktion. Wahr⸗ 
haftin — über Moralbegriſſe läßt ſich mit einem Enge 
länder nicht ſtreiten. 

Nach diefer offenen Verherrlichung brutalen Mor⸗ 
des itberhänfte Chamberlain die norwegiſche Regie⸗ 
rung mit anmaßenden Borwilrfen, weil fie es ge⸗ 
wagt hat, den willktrlichen brſtiſchen Forderungen 
zuwiderzuhandeln, Dabei glgubte ſich der Sprecher 
der brltiſchen Impexialiſtenelique, jeden Rechtfertl⸗ 
gungsverſuch bezüglich des beiipiellofen britiſchen Böl⸗ 
kerrechtsbruches erſpaxen zu können. Vielmehr ſtel⸗ 
gerte er feine von hohler Rabulſſtik getragenen Wise 


führungen zum Schluß zu frechen Drohungen gegen 


Norwegen, die die Neiurglen endlich ſiber die wahren 
Abſichten Englands aufklären follten, 


Jedenfalls zeigt dieſe ſkandalbſe Interpretation 
des „Coſſax“⸗Zwiſchenſalls eines gauz klar! brutalite 
egoiſtiſche e des interngtſonalen 

echtes und gewaltſame I e de dieſen Stand» 
punktes allen anderen Völkern, wie das in einem der 
Schlußſätze Chamberlains als Kommentar zur Rede 
des norwegiſchen Außenminiſters zum Ausdruck 
kommt — das ift Völkerrecht, wie die örſtiſche Regie⸗ 
rung es verſteht! 


Ein Neuter⸗Geſtändnis 


Zwei neutrale Schiſſe untergegangen 


Amſterdam, 21. Februar 

Reuter meldet aus London: Unter den neutralen 
Schiffen, die in der vergangenen Woche ſanken, befans 
den ſich auch zwei Schiffe, deren Untergang bisher nicht 
gemeldet worden war, und zwar ein Finnilhes und 
ein norwegſſches Schiff. Daß ſinniſche Schiff war 
der Dampfer „Wil lkia“ (6072 Ber.), der infolge 
einer Erplofion unterging. Die ganze Velakuun 
wurde gerettet, Das norwegſſche Schiff hatte den Nas 
men „Sangstad“ (4297 BON) 28 Mann der Der 
ſahung und ein Paſſagler wurden gerettet. 


„Neutrale“ Rritikloſigkeiten 


Engliſche Propagandalügen von der eftnifhen Preſſe Britiklos abgedruckt 


Reval, 21. Februar 

Im Zusammenhang mit der Verſenkung des eſt⸗ 
niſchen Dampfers „Linda“ in der Nordſee wurde von 
engliſcher Seite die Nachricht verbreitet, die Beſazung 
der „Linda“ fer ſelbſt in den Rettungsbooten noch von 
einem deutſchen frlugzeng beſchoſſen worden, wobei 
ein Mann geſötet, der Kapitän und mehrere andere 
leichter verletzt worden ſelen. Dieſe Nachricht war von 
der eſtniſchen Preſſe fat durchweg kritiklos ge⸗ 
bracht worden, was zu einer Richtigſtellung 
von deutſcher Seſte Anlaß gab. j 


Nunmehr Find zehn Mann der Befakung unter 
Rührung des Aweiten Steuermanneg mit dem eftitie 
hen Dampfer „Eſtonig“ aus Stockholm in Neval eins 
getroffen, während der Kapitän, der Erſte Steuermann, 
und ein Heſzer der „Lindg“ ſich noch in Norwegen im 
Krankenhaus befinden, Auf die Frage, ob die Ber 
hung nach der Verſenkung des Schiffes von einem 

ugzeug aus beſchoſſen worden ſei, erklärte der 

weite Steuermann der „Linda“ kategorſſch: Nein, 

wir haben kein Flugzeug geſehen. Auch 

Keichoffen hat auf uns niemand“ Der Tod 

eines Mannes der Beſatzung ſei durch einen“ Herz ⸗ 
Ih lan herbeinefilhrt worden. 

* 
Es tt Inpiich Fiir die britiſchen Propagandametho⸗ 


den, in dem gleſchen Augenblick, da die Engländer 
ſelöſt ſich eines Völkerrechlsbruchs und eines Ver⸗ 


10. Kebrnar nach Mom begeben. 


hrechens gegen die primitivften Geſetze der Menſch⸗ 
lichkeit ſchüldig machen, das gleiche lber den Gegner 
zu verbreiten, auch wenn derärtſge Meldungen frei 
erfunden ſind. Nicht weniger bezeſchnend tft aber 
auch die Eritiflofe Haltung einer gewiffen for 


genannten neutralen Auslandspreſſe derartigen Mel⸗ 


dungen nenentiber, Man kommt unwilleſlrlich auf den 
Gedanken, daß dieſe Kritikloſigkeit gewollt iſt. Das 
Problem ber neutralen Haltung wird zur Zeit viel ers 
drtert, Es beſteht aber lelder Grund dazu, und die 
neutralen Staaten felbft hätten das größte Intexeſſe 
daran, auch ihre Preffeorgane mit den ſich aus einer 
wirklichen Neutralltät ergebenden Gepflonenheiten bes 
kanntzumachen. 


Deutſch⸗italleniſche Kulturtagung 
Die deutſche Abordnung nach Rom abnereift 


Berlin, 21. Februar 
Nachdem in der Zeit vom 7, bis 18, Juni 1089 die 
erſte Tagung des deutfheitalienifhen Kul⸗ 
turandfhuffes, der auf Grund des Art. XX XIII 
des bdenticsitalienifchen Kultukabkommens gebildet 
worden war, in Berlin ſtattgefunden hatte, wird nun⸗ 
mehr aun 27. Februar die aweite Tagung in Rom 

ihren Anfang nehmen und etwa eine Woche dauern. 
Die deulſche Gruppe hat ſich unter fag zung von 
Miniſterlaldirektor Sſſete vom Answärtinen Amt am 


Auch, dieſe Kälte! 


Ein Zwiegeſpräch zwiſchen Herrn Meckerer und mir 
Von Fritz VBohler, 


Griesgrämig wie immer treffe ich Herrn Mederer 
in feiner geräumigen Wohnung an. In dicken Pelzen 
eingehüllt fit er neben dem immerhin noch gut ge⸗ 
heizten Ofen, daneben brennt eine elektriihe Heſz⸗ 
ſonne, der einzige Sonnenſtrahl in dieſem Haufe 

„Diefe verdammte Kälte“, faucht mich Herr Mecke⸗ 
rer an, als ich fein Zimmer betrete. Meinem freund, 
lichen „Hell Hitler“ jetzt er ein unfreundliches „Outer 
Tag“ entgegen. „Ich habe es ja ſchon immer aetank, 
fo meinte der griesgrämige Herr, „es muß alles beſſer 
werden.“ Diesmal bin auch ich fait in Verlegenheit 
geraten. Zum erſten Male ſeit 1933 hat Herr Meckerer 
recht. Eine Kälte herrſcht, die jeder Beſchreibung ſpot⸗ 
tet, und dazu gibt es noch nicht einmal genügend 
Kohlen. Verflucht, denke ſch, wie kommſt du dies mak 
dem alten Griesgram bei. Sieben Jahre kenne ich ihn 
nun ſchon und immer dasſelbe Lied: „es muß alles 
beſſer werden“, Als wir an die Macht kamen, da warf 
er mir entgegen; „Die Nazis ſchaffen es ja boch nicht, 
und überhaupt, hätten wir nur Streſemaun wieder.“ 
Immer wieder wurde Her Meckerer durch bie Erfolge 
des neuen Regimes tiberjührt, Als wir von Erfolg 
gu Erfolg eilten, da krieſten ihm die Augen und die 

cken Tränenſäckchen quollen nur fo an. Aber immer 
hatte er einen Einwand. „Ja, hätten wir und wären 
wir“ Es kam zu den gewaltigen außenpoliliſchen 
Erfolgen, unſere ſtolze Wehrmacht würde aus dem Bo⸗ 
den geſtampft, und Damals wäre Herr Meckerer bald 

denn er diente einmal bei den Königlich, 

teußlſchen Huſaren. Bald aber hatte feine gries⸗ 

grämige Seele wieder die Oberhand in ihm gewonnen. 

b wo nehmen wir das Geld her, und was werden 
ie Engländer dazu ſagen?“ 

Und nun mußte Herr Meckerer erleben, wie alle 
Gebiete unſeres Lebens neuen Auftrieb erhielten, ein⸗ 
mal erzählte er mir ſogar mit ſtolzgeſchwellter Bruſt, 
er habe 20 Pfennig für das Winterhilfswerk gegeben, 
Dt Meckerer ift kein armer Mann, er ift aber auch 
ein Schwerarbetter. Sein Leben lief ümmer in geord⸗ 
neten Bahnen, Wohlſtand und ruhiges, „bürgerliches“ 
geben waren bei thin immer zu Hauſe. Jetzt, da ic) 
ihn nach langer Zeit wieder antreffe, entwickelt ſich 
folgende Amienefpräd: 

Meckerer: „Habe ich es nicht ſchon immer geſagt, 
wir bekommen Schwierigkeiten auf Schwierigkeiten“ 
Jetzt dieſe Kälte, keine Fohlen, wie ſoll das enden!“ 

Ich: „Aber Herr Meckerer, zunächft fiben Sie im 
Trockenen und am gutgeheizten Ofen,“ 

Meckerer: „Ja, aber mein Kohlenvorrat reicht nur 
noch etwa vier Wochen, und was wird daun!“ 

Aich: „um Goties Willen, Herr Mederer, in vier 
Wochen iſt ja Frühling. Haben Ste ſchon daran ge⸗ 
dacht, daß viele Volksgenoſſen berhaupt keine Kohlen 
mehr beſitzen und doch Bſſſplin bewahren.“ 

eckerer: „Haben wir etwa doch nicht genugend 
Kohlen in Deutichland, dann werden wir aber dleſen 
Krieg beſtimmt verlieren.“ 

Da hatte Ich endlich einen Anhaltspunkt, um Herrn 

eckexer eine gehörige Lektion zu erteilen, 

Ich „Sehen Sie. Herr Mecterer, ſetzt kommen, wir 
uns ſchon näher. Kohlen haben wir in Deulſchland 
übergenug. Und unn haben wir ja das kohlenreſche 
Gebiet in Dftoberfehlefien noch dazu erhalten. Deutſch⸗ 
land iſt das kohlenreſchſte Land der Melt, Ja, wir 
ithten fonar Kohlen in reſchem Maße aus.“ Aber 

aben Sie ſich ſchon einmal überlegt, daß wir an der 
Kälte doch ganz unſchuldia nd? Dastit ein Nas 
turereianis. Haben Sie nicht geleſen, daß fogar 
die reſchen Engländer ſcharfe Einſparmaßnahmen ers 
greifen mußten, daß in anderen Ländern fonar die 

tels nur an drei Tagen in der Woche geöffnet ſind. 
Wenn nun die frltiſſe zugefroren find, beſteht doch auch 
keine Mönlichkeit des Transports." 

Meckere! „Dann trait die Reichspahn die Schuld.“ 

Ich, „Nein, Herr Meckerer, die Reichsbahn hat in 
den letzten Fahren newaltige Lelſtungen zu vollbrin⸗ 
gen, gehabt. Milltonen Waggons rollten Tag und 
Nacht von Oft nach Wet und Umgekehrk. Beim Bau 
des gewaltigen Weſtwalls, der Ahnen, Herr Meckerer, 
auch weiterhin das friedliche Leben ſichert, mußten un⸗ 
geheuere Leiſtungen vollbracht werden. Und heute ift 
es wichtiger, die Rüſtungsinduſtrlen erhalten rechkzel⸗ 
tig ihre Gülter, denn es kommt doch einzig und allein 
darauf an, daß wir dieſen Krſeg gewinnen.“ 

Meckerer, „ach habe gehört, man will ſogar den 
Betrieb der Elektriſchen Straßenbahn verktzrzen un 


die elektriſche Heizung foll auch eingeſchränkk werde 


Bette 2 


‚Wir bemerken am Rand 


RBellnemähe Eriunes Zuckerbrot und Peitſche, das find 
rungen Lolhlans die Methoden Englands, die es 
8 auf Grund ſeiner Kolonfal⸗ 
Proktifen zur Maxime feiner internationalen Bes 
tehungen überhaupt erhoben hat. Man kann's frei⸗ 
lich auch Radfahrerpolltſk nennen: nach oben buckeln, 
nach unten treten, Während das kleine Norwegen 
brutal die Pelkſche zu ſpllren bekommt, wird in Amer 
Tita eifrig „nebudelt“, So erklärte der britifche Bote 
schafter in den USW, auf einer feier in Williamsburg 
(Birginſa), George Washington ſei einer der Gründer 
des britſſchen Weltreichs geweſen. Wenn er nämlich 
durch feinen Kampf gegen England es dieſem nicht 
Kargemgcht hälte, daß es in feinen folonſen modernes 
zen Anſchaunngen Platz machen mifſſe, wäxe dag, Dtis 
tiiche Weltreſch erftens nicht entſtanden, und zweitens, 
was davon bereits vorhanden, inzwiſchen Lünnft wie⸗ 
der abgebrßckelt. — Zeitgemäße Erinnerungen, Mr, 
Lothian, bei aller Krlecherel vor den NEM! Auch fetzt 
geht es wieder um ein zuſammenbrechendes Welkreſch, 
nur daß das England von heute nicht mehr über die 
innere Elaſtizität verflügt, wie noch 1700. 


1 das nicht einen Eingriff in das Privat⸗ 
ebend“ 

Ich: „Herr Meckerer, Sie ſprechen fo, als ob Sie 
noch nichts von einer nationalforialiftiichen Volks 
gemeinſchaſt gehört hätten, Ja, Sie meckerten eben, 
während die anderen Volksgenoſſen den neuen Ges 
meinſchaſtsgelſt immer mehr in ſich aufgenommen 
aben, Wir leben heute nicht nur für unſer fämmer⸗ 
ches Ich, ſondern für die Gemelnſchaft. Zeder 
Volksgenoſſe hat eine Pflicht gegenüber dem Geſamt⸗ 
volk. Dieſe Gemeinſchaft führte uns ja zu den gran“ 
dioſen Erfolgen der letzten Jahre und machte uns To 
ſtark gegenüber unferen Feinden. Deshalb haſſen uns 
die engliſchen Plutokrgten und Profttſäger ja auch jo, 
weil wir den foptaltftifchen Gemelnſchafksgeiſt geſchaf⸗ 
ſen haben. Was bedeutet es ſchon, wenn einmal die 
Straßenbahn ſtatt alle 10 Minuten nur alle 15 Mi⸗ 
nuten verkehrt, Haben Sie ſich aber Uperlegt, daß 
durch dieſe fünf Minuten eingeſparte Fahrtzelk ſound⸗ 
ſopiele Tonnen Kohlen eingeſpart werden, die dann 
wieder dem einzelnen Volksgenoſſen zugute kommen? 
Kein Menſch denkt daran, die elektriſche Heizung zu 
verbieten, aber iſt es nicht herflüſſig, wenn Ste neben 
Ihrem warmen Dfen noch die Heizſonne angeſtellt 
haben? Wenn das Hunderte und Tauſende fo machen, 
werden unnötige Tonnen Kohlen verbraucht, dle eben 
im Moment infolge der Transportſchwierigkeiten nö⸗ 
tiger gebraucht werden.“ 

Meckerer: „Meinen Sie nicht, daß wir den Krieg 
bann doch verlieren? 

Ich: „Nein, Herr Meckerer, deshalb nicht und 
Überhaupt können wir dieſen Krleg nicht verlieren. 
Wir werden ſlegen, well wir die beſſere Ge⸗ 
meinſchaft haben und unſer Volk die größte Diſzi⸗ 

lin und die beſte Wehrmacht der Welk beſſtzt. Und 
te Kälte? Nein, Herr Meckerer, in einigen Wochen 
legen Sie wieder Ihren Pelz ab, der Ofen it ungeheizt 
und dann beklagen Sie ſich wieder über die Wärme. 
Huch, dieſe Wärmel heißtes dann. Wes⸗ 
halb ſollen wir daun wegen diefer Kälte den Krieg vers 
lleren! Meinen Sie, die Engländer frieren nicht nes 
nau fo?“ 

Meckerer: „Na, aber die kalten Kirchen“ 

ach: „Aber aber, Herr Meckerer, Sie hrllſten ſich 
dach immer, daß Sie nie in die Kirche gehen. Sehen 
Sie, es kommt Ihnen nicht auf die Kälte gn, ſondern 
auf das Meckern. ſſhnen fehlt die Arbeit, Faſſen 
Sie einmal mit an, ſo wie es Millionen deutſche Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen tun, werken und wirken Sie 
für das Volk, dann wird Ihnen nicht nur warm dabel, 
ſondern Sie werden ſicherlich erfüllt von einem zufrie⸗ 
denen Gefſühl, auch mit dabei geweſen zu ſein, als es 
galt, Deutſchland groß und ſtark zu machen.“ 

Meckerer; „Nun milſſen Sie mid aber entſchul⸗ 
digen, denn ich muß zu meinem Stammtisch!” 


Was wir daraus lernen ſollen? Daß wir es nicht 
machen wie Herr Meckerer. Mitrde es fo das ganze 
Volk machen, hätten wir nie die Erfolge der letzen 
Fahre zu verzeichnen gehabt, 1 15 iſt Kälte keine 
angenehme Sache, und wer einmal frieren mußte, weiß 
darum Beſcheih. Aber deshalb laſſen wir ung von 
niemandem unferen Mut und Sſegeswillen nehmen, 
denn unſere Feinde ſollen an dieſer Enlſchloſſenheſt 
und Disziplin unſeres Volkes ſchellern. 


Der Tag in Kürze 


Der ſchwodlſche Künſg gab in elner Sonderſigung des 
Staatsrates eine Erklärung über Schweden Finnfandpotitit 
ab, in der feftgeftellt wird, daß Schweden an der Neutralitätt: 
politit feſthalte. 4 


Die Konferenz der Aufenminifter von Dänemark, Norwe⸗ 
gen und Schweden findet am kommenden Wochenende in No 
enbagen ſtatt. Beſprochen wird die geſamte gegenwärtige 
bage. 
* 


In einem Artitel unter der Seberfhrift „Die Meftmächte 
und “der Nerven? warnt der militäriihe Mitarbeiter von 
„Aftonbladet“ ſehr nachdrüglich davor, eine milltäriſche Inter ⸗ 
vention in Finnland zuzulaſſen. 


* 
Nach dem bewährten Rezept der weſtlichen Lüpenprapa« 


mda, daß nicht der Mörder, ſondorn der Ermordete der wahre 
Schuldige fei, richtet die frangöſſſche Preſſe im Zuſammenbang 
mit dem Fall „Coffat“ ſcharſe Angriffe auf Norwegen. 
. 


In einer ſchlichten Eröfſnungeſtunde übergab am Diendtag 
nachmittag in Vertretung von Reſchsminiſter Or. Goebbels 
Staatsſelretär Hermann Effer das neue Gebäude des Reiche. 
vrobagandaaumtes München Feiner Beſtümmuna. 


N Transport“ ( 
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Koht seißelt die britiſche Scheinheiligkeit 


Eine eindeutige Erklärung des norwegiſchen Außenminifters vor dem Storting 


Berlin, 21. Februar 


In der Storling⸗Sitzung nab Außenminifter oh t 
eine Erklärung über den britiihen Angriff auf die 
„Allmark“ ab, wohel er eingangs unkerſtrich, daß ſich 
die engliſchen Krlegsſchiſſe einer groben Ber 
letzung der norwegiſchen Hoheſtogewäſſer, der nor⸗ 
wenifhen Neutralſtät und Sonveränktät ſchuldig ner 
macht hätten. 

Nachdem er darauf hingewieſen hatte, daß es der 
„Altmark“ gelungen war, auf dem Bene von Sldame⸗ 
rita bis nach Norwegen den Engländern zu entkom⸗ 
men, gab der Aupenninifter eine eingehende Schil⸗ 
derung diefe unerhörteſten engliſchen Völkerrechts⸗ 
bruches, In dieſem Zufammenhang betonte er nach. 
drücklichſt, daß an den Proteſt des Kommandanten 
eines die „Altmart“ bealeitenden norwegischen, Tor⸗ 
pedobontes gegenlber deim Verlangen der Engländer, 
an Bord der „Altmark“ eine Priſenmannſchaft zu ent⸗ 
ſenden, dex nöxwegiſche Kommandant die Antwort bes 
kam, daß die „Engländer von ihrer Reglerung den Bes 
ſehl erhalten hätten, die eugliſchen Gefangenen von 

er „Altmark“ herunterzuholen, wie ſehr auch die nor⸗ 
wegiſche Regierung dagegen ‚proteftleron ſollte“, Der 
Außenminiſter kam dann auf den beutſchen Proteſt zu 
sprechen. Deulſchland habe gegen die engliſche Neu. 
kralitätsnerlaung und dagegen prateitiert, daß die 
norwegiſche Regierung den deulſchen Schiffen nicht ge⸗ 
nug Hilfe zuteil werden laſſe. Dazu fei nichts anderes 
zu ſagen, als auf die große Ueber macht hinzuweiſen, 
der ſich die norwegiſchen Kriegsſchlſſe gegenttberfanden. 

Außenminister Koht erwähnte ſodann, daß der 

Minſſterpräfident dem engliſchen Geſandten in Oslo 


gegenüber die ftärkite Entritftung Aber die probe 
und unentſchuld bare Verletzung norwegiſchen 
Hoheitsgebietes zum Ausdruck gebracht habe und ſtellte 
zu den Verieidt ungsverſuchen des enaliihen Geſand⸗ 
ten eindeullg fest, daß das deulſche Schiff in ſedem 
Falle das Recht hatte, norwegiſches Gebiet zu paſſte⸗ 
ren. Es gäbe berhaupt kein Wölkervechtöneich, wel⸗ 
ches einer kriegfſihrenden Macht verbiete, Gefangene 
durch neutrales Gebiet zu führen. Hinfichtlich der lüge 
neriſchen Unkerſtellungen des engliſchen Geſandten, 
daß Norwegen deulſche U-Boote auf 1 Ges 
Diet hätte operieren laffen, verwies der Au ſenminiſter 
auf feine Erklärung vom 19, Januar, wonach nicht der 
geringste Beweis daffir beftehe, daß irgendein Schiff 
innerhalb der norwegiſchen Hoheltsgewiſſer totpebier 
worden ſel. Er erwähnte hlerbel auch die deutſche Era 
klärung vom 14, Februar, daß keln deulſches iBook 
zu der Zelt, als diefe Schiffe kowpediert fein follten, in 
dieſem Seegebiet zugegen war, und filnte hinzu, daß 
die feitens Norwegens von der engliſchen Regterung 
erbelenen angeblſchen Beweſſe bis heute nicht zu era 
halten geweſen ſelen. 

Kont entkräftete dann ſedes einzelne der Argu⸗ 
mente, die Lord Halifax bei der Unterredung. mit 
dem norwegiſchen Geſandten in London vorgebracht 
hakte, und bezeichnete die engliſchen „lagen“ als 
völlianrundlos. Es ſchelne, fo ſchloß Außenminle 
ftex Roth dlefe Betramlung, daf die englische Reglerung 
offenbar glaube, ch ſowoßl iber die Rckſichten auf 
das Völkerrecht als auch tiber die Nitcfichten auf einen 
kleinen Staat hinwegſetzen zu können, was in offer 
nem Widerfyruch zu den Prinzipien ſtehe, die 


gerade England fo oft feierlich verkündet habe. 


Die Tinten der „Autmars“ nicht umſonſt gefallen 


Abichiedsworte am Grabe der von England vuchlos Ermordeten 


Oslo, 21. Rebritar 

Wie bereits gemeldet, geſtaltete ſich die Veſſetzung 
der gemordeten deutſchen Seeleute auf dem Dorſſried⸗ 
hof von Sogndal zu einer ergreifenden Feierſtunde. 
Mach den Abſſchledsworten des Pfarrers der deulſchen 
Gemeinde in Oslo und des norwaglſchen Geſſtlichen 
ſprach der deulſche Gefandte Dr. Bräuer. 

Dieſe Toten, fo ſagte er, ſejen Blutzeugen fiir das 
Vertrauen des bentfchen Volkes in die Neutralität der 
nichlkriegführenden Länder. Sie feten auch Bintzengen 
dafür, wer diefes Vertrauen bricht und ſich über jeder 
Mölkerrecht Hinmeafeht, Die Engländer hätten ein 
Verbrechen, wie es der heitiſche Fenerüberfall auf No: 
benhagen im Nahre 1897. darſtellte, mit der gleichen 
Grauſamkeſt wiederholt. uu cant 
Aunſchtießend ſorgch der Kapitän der „Altmark, 
Dau, „Ayr toten Kameraden“, fo erklärte er, „ſeid 


nicht umſonſtogefalleu. Es war Euch nicht 
vergönnt, mit der Waffe in der Hand zu kämpfen, da 
wir keine Waffen beſaßen. Aber das deutſche Polk 
wird kämpfen, bis dieſe Methoden, mit denen man 
0 überfällt, endatltig aufgehbrt 
haben“ 1 

Als Vertreter der norweglſchen Admkvalität ſprach 
abſchließend, der Kommandeur des Kllſtenabſchuittes 
der norwegiſchen Kriegsmarine, Wiegers, der ins⸗ 
beſondere unterfteich, eine wie große Empörung 
und Entrilſtung die ſchwere engliſche Neutrall⸗ 
lälsverlezung im nNorweniichen Volk hervorgerufen 
habe. Er teilte mit, daß die Gemeinde Sogndal ſich 
eroſt erklärt habe, die Grabſtätten der ermordeten 
dentichen Seeleute zu pflegen und zu ſchüftzen. — Zum 
Reichen der herzlichen Anteilnahme des norwegischen 
Wolter legle er je einen Kranz auf die Särge der Era 
Mordeten nieder. 


Bramdbomben gegen Dramen mund Kinder 


Einzelheiten über den verbrecheriſchen 


Berlin, 21, ſrebruar 

Wie bereits gemeldet, wurde am 2. Dezember 1999 
auf der Höhe des Kaps der Guten Hoffnung ein ner⸗ 
brecheriſcher Anſchlag der böritiſchen Piraten auf den 
Anbewaffneten deniſchen Fandelsdampfer „Vaknuſſie 
der deulſchen Afrikalinle verſibl, Beſliſche Jagd⸗ und 
Vompbenflugzeuge griſſen das Schiff an und belegten 
es mit Bomben und Maſchineugewehrſener. Auch als 
von den briliſchen Luftpiraten die Rettungsauſtalten 
auf dem Schiffe beobachlet werden konnten, hielt das 
lebhafte Maſchinengewehrſener an. Llls Nokkehrungen 
zum Verlaſſen des Schiffes getroſſen wurden, fehte ſo⸗ 
gar verſtüärktes me teuer ein. Die Manns 
ſchaften, die die Rettungsboote zu Waſſer führten, 
mußten in Deckung gehen. 


Unter dem dauernden Feuer der brſtiſchen Flug⸗ 
zeuge wurden Paffagiere und Schiffsmaunſchaften 


Der Bericht des OW. 
Auſtlärungsflüige der Luſtwaſſe über der Nordſee 
Berlin, 20, Rebruar 

Daß Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Sidoftwärts Bnfenborf auf ſrangöſiſchem Boden 
vornſchlete ein Spähtrupp einen feindlichen Laſt⸗ 
kraftwagen mit etwa 20 Mann, 

Die Luftwaffe führte Aufklärungsflüge bis in 
die nördliche Nordſee durch. 


Britiſcher Petroleumtanker torpediert 
Das Schiff in zwei Teile geſpalten 


Rom, 21. Februar 
Der britiſche Petroleumdampfer „Imperial 
6082 BRE) iſt torpediernt wor⸗ 
den. Daß Schiff wurde in zwei Teile gespalten. Die 
Belastung hatte auf dem rücwärligen Teil Zuflucht 
ſeſucht und wurde nach drei Tagen von einem Kriegs⸗ 
Mei nerettet, K 


Die Frontlage in Finnland 
Der ſowjetruſſiſche Heeresbericht 
Moskau, 21. Februar 


Nach dem Heeresbericht des Generalſtabes des Lenin« 
grader Mililürbezirks vom 19. Februar entwickelt ſich die 
Sowjetoffeniive auf der Kareliſchen Landenge 


britiſchen Gewaltatt gegen die „Watuſſi⸗ 


ordnungsgemäß in die Boote ſbernommen. Unter 
den Paſſagſeren befanden ſich rauen und Kin; 
der. Selbſt als die Mettunnsbonte von dem Schlif 
ablegten, wurde das Feuer auf die Wehrloſen Forts 
gefethl. Sogar Brandbomben wurden auf fie 
abgeworfen. Nur elnem glücklichen Umſtand iſt es zu 
verdanken geweſen, daß weder Paſſagſere noch Mans 
ſchaften netroffen wurden, Das Schiff 10 konnte 
dem britſſchen Zugriff durch Selhſtverſenkung 
entzogen werden. Paſſagtere und Mannſchaften wire 
den von dem von den Flugzeugen herbeigerufenen bri⸗ 
liſchen Kreuzer „Suſſez“ aufgenommen und an Land 
gebracht. Eugliſche Offtalexe, die die Deutſchen in Ver⸗ 
hör nahmen, und von ihnen darauf gufmerkſam ge ⸗ 
macht würden, daß die Relkungsbodte ſelbſt nach Vers 
laſſen des Schiffes noch von den britiſchen Flugzeugen 
unter Feuer genommen wurden, berhörken ein⸗ 
fach die deutſchen Proteſte. 


weiter erfolgreich, Sowielſſche Truppen füubern die von 
den Finnen beſeßte beſeſtigte Gegend von Bförk ö. Cor 
wjetttuppen hätten die Infelm Nionfaari, Revonſgari und 
Lahtenmäkt ſowie die Station Humolſokl bejeht, Von den 
anderen Fronfabſchnitten werben keine beſonderen Ver⸗ 
änderungen berichtet. Die ſowſetiſche Luſtwaſſe hätte 
zahlreiche Flüge durchgeführt und milttäriſche Ziele der 
Finnen angegriffen. Im Laufe der Quftfämpfe wie 
leilt der rüfſiſche Heeresborſcht mit — ſollen 14 lunſſche 
Flugzeuge abgeſchoſſen worden ſeln. (Der finniſche Hee⸗ 
tesbericht lag bis Redakllonsſchluß noch nicht vor. — Die 
Schriftlig.) 2 


Ein iriſcher Hand ſtreich 


Gefecht um ein Haſen⸗Beſeſtigungswere 
Amſterdam, 21. Februar 

Nach einer Meldung aus Dublin haben Dienstag⸗ 
morgen Mitglieder der Arſſchen Reumblikaniſchen Ar⸗ 
mee einen Handitreih auf ein engliſcheg 
Befeſtſigungswerk des Hafens von Cork dürch⸗ 
geführt, Es handelte ſich dabei um eines der vier Ber 
ſeſligungswerke, die Irland im Aut 1008 den Briten 
abtreten mußte, Dieſes Jeſeſtigungswerk beherrſchte 
den Hafen von Cork, Bet der Aktion foll ein britſſcher 
Wachtpoſlen ſchwer verwundet worden fein, Offenbar 
ift es zu einem Geſecht gekommen, da man aus einiger 
Entfernung Schüſſe fallen hörte. l 
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Oſorkow Centſchütz — Sichſtädt 


Eine ergiebige Erkundungsfahet in Froſt und Schneeftuem durch das codſcher Land 


Es ſchnelte, als das Auto ſich am frühen Morgen 
in Lodſch in Bewegung Ja es ſchneite, als wir 0 
Wagen in Oforkom, in Len, müs und in Eichſtädt (Dome 
bie) verließen, und es ſchnelte noch immer, als wir am 
Abend wieder nach Lodſch helmgekehrt waren. Zwiſchen⸗ 
durch nahm dieſes Schneſen Schneeſturmcharalter an. 
Als beſonders angenehm empfanden wir dieſen Scherz 
bes Wettergotts, als wir uns auf freier Landſtraße ber 
ſanden, weit entfernt von menſchlichen Siedlungen, zwi⸗ 
ſchen meterhohen Schneehaufen, die zu paffieren unfer 
onft fo tapferer Wagen ſich vergeblich müßte. a 
eh es denn, die auf der Stelle mahlenden Räder aus» 
zugraben und, als auch das nicht half, kräftig zu ſtoßen, 
um aus dem Schlamafſel herguszukommen. dcr Sturm- 
wind, der uns dabei um die Ohren pflff, daß uns Hören 
und Sehen verging, wollte uns nur davon Überzeugen, 
wie gut wir es doch hatten im Gegenſaß zu den vielen 
anderen, die zu Fuß reiften. 


Moor foll Brot geben 


Oſorkow war unſere erſte Gtation. Wir fuchten 
das Landratsamt auf, um den Leutſchützer Landrat zu 
bitten, uns von feiner Arbeit zu erzählen. 

Landrat Vogel amtiert Im Gebäude der Sogjal⸗ 
verſicherungsanſtalt, Es find daher nur be cn 
Arbeitsräume, die ihm dort zur Verfügung flehen, Der 
eigentliche Siß des Landratsamtes iſt Lentſchütz, das dor⸗ 
lige Amfsgebäude ift aber während der Kamßſfhandlun⸗ 
gen ausgebrannt. 

Wie Landrat Vogel uns erzählte, war er gerade 
dabei, für den Wiederaufbau eine ſtagtliche Beihilfe au 
beantragen, da das Amt ſelbſt hierfür keine Mittel habe. 
Der Kreis ſelbſt et augenblicklich noch nicht in der Lage, 
die nötigen Gelder J 


An weiteren vordringlichen Bauplänen nannte Land⸗ 
rat Vogel die Erbauung eines Gemeſnſchaſts⸗ 
hauſes. Man muß ber e dieſer Arbeit zur 
1 wenn man exſährt, daß es heine geeigneten 
Imtsräume für das Amtsgericht, das dünsten um. 
gibt, ja nicht einmal entſprechende Unterkunftsmöglſch⸗ 
keiten für die Beamtenſchaft. Das Landratsamt verfügt 
augenblicklich über 16 Beamte, davon find 12 Reiche» 


en 


deutſche. Der Beamtenſtab wird in nächſter Zelt durch 
Beig von Kräften aus dem Wltreic ergänzt werben. 
andrat Vogel — feine Heimat It bei Plauen im 
Vogtland — amſſert bereits ſeſt Mitte September 
1989, und zwar in der erſten Zeit von Lodſch aus. 
Die ordnende deutſche Verwaltüng folgte alſo den vor⸗ 
rückenden deutſchen Truppen auf dem Fuß. Nach fünf 
monatiger Tätigkeit kann man ſich in feinem Bezirk 
ſchon umfehen, Das hat Landrat Vogel auch ausgiebig 
beforgt, wie aus feinem Bericht hervorgeht, 

Der Krels Lentſchllh lebt in der Hauptſache pom 
Ackerbau, iſt er doch zu 90 v. H. ein landwirkſchaftlicher 
Kreis. Mit Ausnahme der Tertilfabriken in Diarkom 
und der Zuckerfabrik in Lezmierg befiht er keinerlei 
Induſtrle, In Oforkom it nur noch die ehemals Schlöſ⸗ 
ferfehe Fabrft lig, dle letztens einem ſüdiſchen Pächter 
gehörte, heute aber pon einem Treuhänder geleitet wird. 
400 Arbeiter find dort — allerdings nicht voll — bes 
schäftigt. Die Feen Stadt Ift Oforkom mit 14500 Ein- 
mwohnern, von denen 4000 Deutſche find, Diefe werden 
augenblicklich in die Deutfche Volkslifte eingetragen. 
Deutfche find ſonſt vorwiegend noch auf dem flachen Land 
zu finden. Es gibt eine ganze Anzahl deutſcher Dörfer, 

lerdings gibt es auch große Landgemeinden, die ſaſt 
gar heine Deutſchen aufmeifen, wie etwa Tum, das bei 
0.000 Einwohnern nur zwei Deutſche zählt... 

Als vordringliche Aufgabe für den Kreis fieht der 
Landrat mit Recht die Vornahme groſſer Entwäſſerungs⸗ 
arbeiten vor. Der Lentſchützer Bezirk iſt — wie ſchon 
ein polnſſcher Name, der eiwa Mleſenland bebeutet, 
ſagt — ein von der Bzura durchfloſſenes wieſenreiches, 
alſo mooriges Geblet. In Verbindung mit der Errſch⸗ 
tung großer Kanäle wird an die Anlage von Fiſchzüch⸗ 
tereien gedacht. f 

00 UM wle Überall, auch im Kreis, egelchah, 
der Kampf mit der Preistreiberei und dem Wucher, ob+ 
wohl Lentſchll hinſichtlich der Verpflegung vor anderen 
Kreifen bevorzugt If, Mehrere Geſchäfte, die ſich an 
die Höchſtpreiſe 1910 halten wollten, wurden geſchloſſen. 
Letztens ſetzte der Landrat zur Freude dex Bevölßerung 
die ſkleiſchprelſe um zehn vom Hundert 12555 N 

Landrat Vogel mußte viel Intereſſantes von feinen 
Seed mit der deutſchen und der polniſchen Ber 
völkerung zu erzählen. 


Deutſche Menschen ſtart geſragt 


Der Kreis cha gäbtt mehrere Landgllter, Nicht 
alle find gut bewirkſchaftel. Im Gegenteil: auf manchen 


iſt das anzutreffen, was man allgemein als „polniſche 


Wirtſchaft“ bezeichnet. 


Die Sorge des Landrats gilt auch der ärztlichen Ber | 


treuung der Bevölkerung, denn deren Geſundheitszu⸗ 
ſtand iſt alles andere als gut. Bei der Vermittlung von 
polniſchen Landarbeſtern für das Altreich wurde beir 
ſpielsweſſe feſtgeſtellt, 1570 von 500 ſolchen Arbeitern 
170 wegen Krankheit ausſchleden. So wenig wurde von 
den Polen für ihre eigenen Leute getan. Charakteriſtich 
iſt die ftarke Verbreitung von Geſchlechtskransheiten 
Unter den Polen. 

Wir find in a 6. Die Einfahrtſtraſſe 10 
von Nuinen eingeſäumt. Ruinen ſtehen auch am Mark „ 
platz, auf dem Juden Schnee ſchippen. Das ſtaltliche 
Landratsamt ſteht ausgebrannt da. Das Gebäude ſtammt 
noch aus der Zeit der Zugehörigkeit der Stadt zu Preu⸗ 
ben, Schon damals war der deutſche Name der Stadt 
Lentſchüt“. Und fo hieß fie auch während der deutſchen 
Beſetzung im Weltkrieg. 

Wir beſuchen den Bilrgermeſſter. Er amtlert im 
Mathaus auf dem Marhiplaß. 

Es ift voller Ranch, Eine lange. 1 00 Fe 
drängen ſich vor der Fir des bürgermelfterlichen Amts, 
dimmers, 0 

e dee Bülrgermeiſter 10 feit dem 10, No⸗ 
pember 100 Voltzsgenoſſe Kauf, der ſeit 18 Jahren 
in Lentſchlitz lebt. Er 
tes ber die feiner Obhut anverkraute Stadt erzählen, 

Lentſchütz zählt 11.000 Einwohner, Davon find nur 
180 Volksdeutiche, aber 3000 Juden, Die Pollsdeulſchen 
haben ihre Mutlerfprache zum größten Teil verlernt und 
ſyrechen polnſſch. Die Aae e gennen nur das Pol⸗ 
niiche, Sie find aber eſſrig dabel, deutſch 0 lernen. 
Brfonders wlrd darauf ae daß den Kindern die 

Yonninis ber 1 e 
einzige beuffche Lehrer, den die Skadt augenblicklich ber 
sitzt, unterrichtet 20 Kinder. 

Birgermeifter Kauß berichtet pon feinen Aufgaben. 
Sie [Ind Di gering in einer Stadt, die zu einem bebeus 
lenden Tel 
Aber Da, Kauf iſt zunerfichtl N 
verfichert er, Dabei find feine Beamten zum größten 
Toll Dolen! Nur ein einziger Volksbeuticher befindet 
ben unter ihnen. Der Mangel an brauchbaren volkor 

cutfchen Kräften fei fo groß, daß Beamte aus bem Alt⸗ 
reich angefordert werben mußten. Zahlreſche Schäden 
an ben Bauten ſeſen gleich in der exſten Zelt nach dem 
Einzug ber daulſchen Truppen ausgebeffert worden (Star 
ſerne, Gymnaſſum, Gefängnis uſw.), Lentſchültz gelte in 
meitem Umkreis als mit Lebensmitteln gut verſorgt. 
Selbſt aus dam Generalgoupernement bitte man um 
bie Genehmſgung, fh in ber Stadt nieberlaffen zu 
blirfen. Die Einzelfeluftigen feien ſedoch Polen, Lent⸗ 
[th aber benötige deu the inden Diefe nach 
er Stadt zu bringen, fei die dringendſte Aufgabe. Es 


Es wird ſchon gehen, 


hen Kaufleute in dem Ort, Bisher ſelen zwel Balten- 
eulſche zugezogen: der Sreistierargt und ein Hochbau, 
ingenieur. 

Bürgermelfter Kauß, der bereits am 10, 10, 89 


00 keine deutſchen Handwerker und much Reine deut⸗ 


kann uns allerlei Wiſſenwer⸗ 


prache beigebracht wird, Der 


durch die ee e dh Zerſtört iſt. 


von den deutſchen Stellen als Beigeordneter eingefeht 
wurde, erzählt uns von den Kämpfen. Die erſten deut 
ſchen Trußpen zogen am 6, September in die Stadt ein. | 
Tags darauf mußten ſie 5 ſedoch unter dem Druck 
zahlenmäßig überlegener polnſſcher Gtreithräfte wieder 
urlückzſehen. Bis zum 15. September, an melden Tag 
ie beutfche Wehrmacht endgültig von der Stadt Beſitz 
ergriff, dauerte der Kampf um Lentſchütz. In den Kümps 
fen, die insaefamt zwölf Tage gedauert hatten, verlor 
die Zivilbevölkerung rund dreihundert Tote, denn viele 
| Häufer wurden zufammengeſchoſſen. Keine Fenſterſchebe 
bileb in der Stadt ganz. Acht Tage lang kamen täglich 
die beutfchen flieger und warfen Bomben ab. Nachts 
ſchoß die Artilferie in die Stadt. Ein Volkedautſcher 
namens Otto Kirſch wurde von den Polen orſchoſſen. Er 
wax Taubenailchter geweſen, Die Polen warſen ihm den 
Veſitz von Brieftauben zum Zwech der Uebermittlung 


Andere Volksbeutfche fanden bereits an ber Mauer, 

Nur das Eintreten verltändigen Polen, bie ſich für Ihre 

Schuldloſigkeit verbürgten, rettete ihnen das Leben. 
Auch die Deutſche Wehrmacht hat in und bel 


Galgen für Wucher 


Wir fahren nun durch ein rleſiges, totes Schnee 
feld, das uur 010 wenige Male durch größere Sied, 
lungen (Topole, Grabow unterbrochen würde, nach 
Gichſtä dt. (Dombte), Das kleine Landſtädtchen am 
Ner, auf deſſen Ring ein funkelnagelneuer Galgen auf 
die Wucherer und Prelstrelber wartet, wie eine, grobe 
Juſchrlft an ihm Findet, hat durch die Kampfbandluns 
nen nicht ſehr gelitten, Ein einziges Haus wurde durch 
eine Fliegerbombe f Mehr allerdings litt es 
duch Plünderungen. Selöſt die Apotheke würde aus- 
geraubt, obwohl Ne einem Polen, und zwar einem der 
ſchlimmſten Deutſchenbetzer gehörte. Erſt am 16, an 
1 8 1990 zogen die deutſchen Truppen In die Stadt 
eln. 

Kommlſſarlſcher Bürgermeister iſt, Vg, Bolt» 
mann, Die Stadt zählt 800 Volksdeulſche (129/0 der 
Geſamlbe völkerung! mei baltendeutſche' Familſen 
wurden bereftz, a lein Bäcker und ein Schloſ⸗ 
fer), Demnachſt trifft auch der, baltendeutfehe Ort, 
paſtor ein: Pfarrer Kurk Schultz, der auf der Inſel 
e war. 

ie Juden machen 34% dex Einwohnerzahl aus 
(4000 Köpfe). 
| Es albt eine deutſche Schule mit 80 Kindern in 
Eihitädt, Aber nicht alle find Stadteinder, auch aus 
der nächiten Umgegend beſuchen deutſche Kinder die 
Schule, an der armer Lehrer unterrſchlen, die nun end⸗ 
lich wieder, dem Zug Ihres Herzeus folgen können, 
ee Kindern dentſches Kulturgut zu vermit⸗ 

N, 

Mir enden, den Hauptlehrer, Cs Ift das Pg. Aus 
ius Neld ner, ein nebilvtiner Pabtanleer, der aber 
ſchon lange Jahre in Dombic Lebt, nach dem Einzug ber 
deutſchen Trupyen zum Vorſteher des Bürger⸗ 
komitees eingeſetzt wurde und ſeit dem 18, November 
1989 der neuen deutſchen Schule voriteht, Vor dem 


von geheimen Nachrichten an die deutſchen Truppen vor. 


Lentſchütz ſchwere Blutsopfer bringen milffen, Am 
Ausgang ber Kaliſcher Straße mahnt die Lentſchiter 
Deutſchen ein deutſches Maſſengrab mit einem Of⸗ 
flaler und mehr als einem halben Hundert Soldaten 
5 das Opfer, das ihre Befreier für ſie bringen muß, 
en. 

Wir verlaffen das Rathaus, in dem eine rieſige 
Marmortafel zu Ehren Pilſudſtis eine hiſtoriſche Ex⸗ 
inmerung barſtellt, und beſuchen den vorhin erwähnten 
deutſchen Lehrer. 


Deutſches Leben im polniſchen Schulgebäude 


Lehrer Lidke amtiert in dem ehemaligen, F 
Gymmnaflum, einem rieſigen alten Gebände im ſog. 
Zopfftil. Wir milſſen eine Zeitlang nach dem richtigen 
Eingang ſuͤchen, denn die 20 Kinder, die Lehrer Lidte 
betreut, bilden nur einen geringen Bruchteil der 
Schitleraahl, die hier einſtmals unterrichtet würden. 

Es ift gerade Unterrichtspauſe als wir die Schule 
betreten, in der eine große Marmorkafel ſelerlſch 
verkündet, daß, die Lehranstalt dem Andenken an 
Pilfudfti gewidmef ſel, Ein Jungenhaufe kommt 
gerade die Treppe hexuntergeſtürzt. Beim Anubllck der 
Barteiuniform geht eine freubſge Bewegung durch Die 
ſtrammen Kerle. Mit leuchtenden Augen grüßen 
fe: Heil Hitler! Damit int aber ihr Vor⸗ 
rat an deutſchen Wörtern an ſchöpft zu ſeln, denn 
als wir uns nach Ihrem Lehrer erkundigen, da vers 
tehen fig uns nicht. Erſt als wir die frage in polls 
her Sprache wiederholen, erhalten wir den gewiluſch⸗ 
ten Beſcheld — ein erſchlltterndes Zeichen der Miß⸗ 
achtung der kulturellen Bediiriniffe der Lentſchtttzer 
Deutſchen durch die polnſſchen Machthaber! 


Lehrer Rudolf Lidke iſt bereits 25 Fahre im Amt. 
Er war zunächſt Deulſchlehrer an der Schule, in der er 
ſetzt wieder Dienft kut, aber vor ſieben Fahren wurde 
der Deulſchunterrſcht bon der polnſſchen Schulbehörde 
abgeſchafft, ſo daß er polniſch unterrichten mußte. 
Allein 600 Knaben beſuchten das Gymnaſtum, durch 
deren langen Korridore wir ſoeben gegangen find, 

Lehrer Kidke ſtellt feinen Schttlern das beſte Zeug, 

nis aus. Gewiß verſtänden fie nur ſehr mangelhaft 
deutſch, aber der gute Wille fei vorhanden, ſchnellſtens 
mehr zu lernen, 
„ Wir ſuchen auch noch den deulſchen Pfarrer auf Er 
iſt erſt vor einer Woche gus Molhynſen elugelroſſen. 
Pfarrer Rudolf Ziegler iſt aber kein Wolhynlen⸗ 
eitticher, obwohl er zuerſt als Vikar P. Kleindienſts in 
mak und dann als Pigerer in Kowel amtiert hat, Tote 
dern Lodſcher. Ffarrer Zlegler, der das Unglück 
hatte, von den Polen nach dem bevilhtinten Konzen⸗ 
trationsfaner Vereſa Kartugka v „t zu werden, 
freut ſich auf die Arbeit an feiner Gemeinde, die vox⸗ 
wiegend eine Landgemeinde iſt, denn die kund 1000 
Seelen, dle fie zählt, find vor allem Bauern, die auf 
viele Dörfer verteilt find, 

Das ſchmucke neue Pfarrhaus ſteht neben einem 
hübſchen Kirchlein aus Holz. Die Geſchichte dieſes 
Gotteshauſes iſt nicht unintereſſauf. Stand es doch 
urſprünglich unweit Alekſandrow, im heutigen Dorf 
Rudg Bugal, und war die erile evangellſche Kirche 
im Lodſcher Raum. Die evangeliſche Gemeinde Brozveg 
— fo hieß fie — war die älteſte Gemeinde in unſerer 
Gegend. (1801 gegründet). Als das benachbarte 
Alekſandrow ſich etwa zwanzig Fahre ſpäter eine eis 
gene Pfarrgemeinde mit einer eigenen Kirche baute, 
würde das Brozyeer Klrchlein an die damalige Flltal« 
gemeinde Leutſchütz verkauft. 


er und Preistveiber 


Krieg unterrichtete ex an der ſiebenklaſſigen Schule, 
die rund 750 Kinder zählte, und zwar ſowohl deutiche, 
wie polniſche und jüdische bunt durcheinander gewür⸗ 
felt, Ba. Neldner gehört noch zu der alten Garde 
unserer Lehrer, die das Warſchguer evangeljſche 
Lehrerſemſngr befuchten und die daher zuerft rüſſtſch, 
dann deutſch (Zelt des deutschen Landesſchulverban⸗ 
des in Polen) und ſchließlich polnſſch unterrichteten. 


Fünf volksdeutſche Plutzeugen 


Die Deutſchen in Eichſtädt (diefer neue Name der 
Stadt ſtellt die deulſche Ueberſetzung des poluſſchen 
Namens Dombie dar) hatten in der dein Krleg voraut⸗ 
gehenden Zelt unter der polnſſchen Dranglalterung 
ver zu leiden. Miele wurden verſchleppt. Dleſe 
ind aber ſämtlich wohlbehalten heimgekehrt. Dagogen 
find in dem einen Kilometer entfernten Dorf Wleſio⸗ 
tw fünf Volksgenoſſen von polnſſchen Soldaten er⸗ 
ſchoſſen und verſcharrt worden, Ste würden ſpäter 
erhumſert und in feierliche Weiſe neubeſtatlet. 


PN 1 W dem 7 hide 
eh glemlich ſyät geworden, it 
an den Aufbruch denken mil ei. 1 

Tapfer nimmt unſer BMM-Wanen den Kampf 
mit den Schneewehen, die ſich inzwiſchen auf der 
Landſtraße 0 haben, auf, Bis er nicht mehr 
melterfann und wir ihm helfen alien, 

Es iſt bereits dunkle Nacht, als wir durchfroxen, 
aber Su tieffte beeindruckt von der gewaltigen Auf 
bauarbeit und der entſchledenen Einſatzbereitſchaft der 
Reiner an Ebenen in unſerem Warthegau. 

15 80 Adolf Karnel 
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Ticog im Winter 


Erbarmt Euch der hungernden Kreatur! 


Der Menſch ift gern nur mit ſich ſelbſt beschäftigt. 
Vor allen Dingen fegt ihm ſein at bes 1205 
Recht auf das Leben am Herzen. 
Draußen herrſcht ſtreniger Winter, Obgleich es bald 
Beihling werben muß, dürfen wir noch auf manche Une 
den des Mettergottes vorbereitet fein, der in diefem 
Jahr einen beſonderen Abe uns treibt. 

Froſt, Wind, Eis und Schnee herren draussen. 
Man verkriecht ſich gern im warmen Bin und blickt 
ſtündlich auf das Thermometer, Man hat zuweilen den 
Eindruck, als ob alles Leben in der Natur raußen ſter⸗ 
ben ch 1 955 110 . e geprüft? 

7 älte und Hunger iſt die unbetreut: 
dem Verderben geweiht. Bl 4 

Die Sperlinge wagen ſich näher zu ben Menſchen als 

le zuvor, denn Hunger tut meh, Ihre Gliederchen find 
erart ſteif, daß ſich manche Bögelchen nur zentimeter⸗ 
hoch erheben können und daher erhöhten Gefahren aus 
efeht find, Freundliche Teute, die auch der Tiere ger 
enken, haben den Vögeln Krümchen geſtreut und freuen 
ich, wenn diefe mengehalt werden. An den Tagen bes 
ſonders geimmiger Kälte ſah man frühmorgens hier 
und dort Vögel tot im Schnee liegen. 

Auch die Krähen, die unfere Felder von faulenden 
Stoffen ſäubern und ſich fo als nüßlich erweifen, wagen 
Ti in die Nie des Menſchen. Auch fie wollen nicht 
verhungern. Man zer fie, well fie ſich oft „ungego⸗ 
A benehmen, indem fle die ben Sperlingen zugedachten 
i e More Bun) 1 pole ft gehören in 

haftsbild, und man ſollte ſich auch dieſe 

BT wer . EBENEN, ra Wa 

s find zwar nur Tiere und Vögel, deren wir uns 

Fee Jollen, doch Tierliebe iſt Ah Zeichen wahrer 

A Auch auf dieſem Gebiete ſoll es bei uns beffer wer⸗ 
en! U Geilke, 


Straßenbahn alle 15 Minuten 
Ein neuer rahrplan der Elektriſchen 
Die Leſtung der Straßenbahn fühlt ſich aus tech⸗ 
nifchen Gründen veranlaßt, den Verkehr 911 allen . 
nien inſoweit zu ändern, als die Wagen von heute an 
1925 alle zehn, alle fünfzehn Minuten verkehren wer⸗ 
Wie wir feſtgeſtellt haben, handelt es ſich 
vorübergehende Maßnahme. 115 An 


Ein fleiſchloſer Tag 
Mittwoch in den Gaftwirtihaften nur Eintopf 
Zum Zwech der gleichmäßigen Berfor; it Flei 
ordnete ße Außenſtelle fe bes Ref e 
ten da Kaliſch mit ſofortiger Wirkung is auf meiteres 
an, daß ee Hotels, 2b rden fe und Speiſe⸗ 
) Ka 1 


Ala einſchllehlich der Behörben-Kanlinen, an jedem 


ee nur ein Einkopfgericht zu reichen haben. Sämt⸗ 


e Hotels, Gaſtwirtſchaften und Speifeanftalten, ein⸗ 

ſchließlich der Behörden⸗Kantinen, babe an leben Fre 

115 be on chen ac DB zu verabfolgen, Die 
altem 

nat gestatten uſſchn ft nunmehr ab 18 Uhr 


Don Reval nach Todſch 
Einſatz eines baltendeutſchen Paſtors 


Wie wir hören, iſt Paſtor Harald Rudolf Sauer⸗ 
Prei (geboren am 7, Maf 1908), bisher an der Koppel⸗ 
ſchen Gemeinde in Reval in Eſtland tätin, zum Hilfs⸗ 
Feen beim Konſiſtorium in Lodſch ernannt wor⸗ 

— 


Guüterabſuhr? 


Don und zu der Bahn 
Rufen Sie 115.45 an 


Spedition Tudtoig Roral 


Lodſcher Lichtfpieltheater 


„Die Fledermaus“ 

Johann Strauß“ unſtertliche „Fledermaus“ (mit, ir bat 
das „Nlalto“ geſtern fein Programm eig iſt auch 910 
der Verfilmung der Mafliihen Operette durch die Tobis ein 
durchſchlagender 9561570 Das alte Libretto kennke war nur 
als Rahmenhandlung dienen, doch find die Motive in aufge 
lockerter Art geſchſckk in den Spielverlauf bineingearbeitet; Das 
durch ien ich eine äußerſt flotte, faſt ſpannende Karnevalg. 
Verwechflungs Geſchſchte, dle, obwohl man Ihren Inhalt längſt 
kennt, ihren beſchwingten und faſchingaſroben, echt Wiener Jau. 
ber nicht verloren hat — von der „Fledermaus“ ⸗Muſtk, die man 
immer wieder gerne hört, ganz abgeſehen. Eine Reihe beſter 
Kräfte machen aus dem Film das, mas man von ber „Fleder. 
maus“ erwartet, Lida Baarova, Haus Söhnke, Hand 
Moſer (natürlich als Froſch), Georg Alexander ſeien aus 
der groſſen Zahl der Mitwirkenden herausgegriffen. Die künſt⸗ 
leriſche Oberleitung batte H. Zerlett. H. Sch rock 


„Die Gelebte“ 

Es iſt die Geliebte in weitihweifigem Sinne: ein, Mäd. 
chen, das der Geliebte nicht heiraten kann. In. dieſem 
Falle (der Afa. Film Läuft im Caſine“) ist das Hindernis nicht 
einmal fo groß, als daß es nicht überwunden werden könnte. 
Natürlich dürfte es ein ſolches für zwei Menſchen, die fi wirk. 
iich lieben, überhaupt kaum geben, aber a und 
im unſerer Zeit nicht mehr verſtandene K ipatetia Grund, 
füge lleßen die Geliebte mit den Wirrniſſen ihrer großen Liebe 
zu einem adligen Offizier nicht mehr fertigwerden. Aus einem 
einfachen Stoff wurde ein Flim gestaltet, der feine ganze Wir⸗ 
tung, ausschließlich der lyriſchen Behandlung eines alltäglichen 


„Lodf 


Der Lag in Lodsch 


Nr. 52 


Volksſchule, Mittelſchule, Oberſchule 


Eine Weberficht über den Aufbau des allgemeinbildenden deutſchen Schulweſens 


Als Ergänzung des Aale „Unfere zwei Lodſcher 
0 J in der letzten Gonnlagsausgabe der 
her Zeitung“ ging uns der nachfolgende Artikel zu: 


n den Kreiſen des hier anfälfigen Deutſchtums 
ebenſo wie, 1015 bie Palſendeutſchen beſteht 505 noch 
manche Unklarheit über bie 5 anifation des Alt⸗ 
reiches, die jeht auch für den n lt. Zweck 
dieſer Zellen N! es daher, eine kurze Daritellung der 
Schulverhältniſſe zu geben und damit den Eltern die 
en zu erleichtern, in welche Schulen fie ihre 
Kinder anmelden follen, 


Es gibt drei Arten von allgemelnbildenden Schulen: 


Die Polksſchule umfaßt das 1. bis 8, Schuljahr. 
Mit allen Schulen gemeinſam hat fie als Hauptaufgabe 


bie d der Jugend im Geiſte der nationaljogia- | 
a 


liſliſchen Weltanfhauung und eine körperliche Extüchti⸗ 
gung durch Turnen und 0 0 0 Unter individueller Bez 
tüchfichligung der Bedülrſnſſſe von Stadt und Land, von 
ungen und Mädchen befchränkt fie ſich hewußt auf den 
für das praktiſche Leben notwendigen Wiſſensſtoff. 


Die Mittelfhule umfaßt das 5, bis 10. Schul 
155 Ihr Vildungsglel greift über das der Volhsfchule 
hinaus, Es iſt aber nicht die Mittelſchule im Sinne der 
bolnſſchen, leltiſchen oder eftnifchen Bezeichnung. Sie 
fol den Bedürfufſſen, der Bolksgenoſſen dienen, „in 
deren Berufskreife ſich Kopf und Handarbeit vereinigen 
und die imftande find, leitende Gedanken ſchnell und 
licher aufzufaffen und ſach⸗ und finngemäß auszuführen. 
Ohne der Berufsausbildung in Lehre und Fachſchule vor⸗ 
zugreifen, hat die Mittelfchule ihre Schüler zur Einſatz⸗ 
bekeftſchaft im künftigen Beruf zu rann und ihren 
Unterricht in enge galchung zum prahtifchen Lehen zu 
ſetzen. Sie hat damit beſonders für den Nachwuchs der 
gehobenen praktifchen Berufe in Landwirtſchaft, Handel, 
e Technik, Induſtrie und der mittleren Stel⸗ 
ungen in der Verwaltung und im Heer, ferner für alle 
hauswirtſchaftlichen, pflegeriſchen, fie und techniſch⸗ 
hünftleriihen Frauenberufe, kurz für alle gehobenen 
Berufe, die a das Hochſchulſtudium erfordern, eine 
geeignete Erziehungs: und Bildungsarundlage zu ſchaf⸗ 
ſen.“ Engliſch iſt Aflichtſach, in der Oherſtuſe eine zweite 
Fremdsprache wahlfrel. Die Schule ſchlleht mit der ſog. 
mittleren Reiſe ab. 


Die Oberſchule 


Die Oberſchule kennt nicht mehr den Begriff 
der mittleren Reife, das frühere „Einjährige“, ſondern 
foll in erſter Linje Schüler und Schülerinnen aufnehmen, 
die bis zur Reifeprüfung (Abitur) die Schule beſuchen 
tollen. Um dänn auf eine Hochſchule überzugehen oder 
die Offizierslaufbahn einzuschlagen. f 
Bei der Oberſchule iſt zu unkerſcheiden zwiſchen einer 
grundſtändigen Sberſchule und der Oberſchule in Auf⸗ 
bauform. 

Die grundſtändige Oberſchule umſaßt das 
5. bis 12, 0 Die Oberſchule für Jungen beginnt 
in Kl. 1 mit Engliſch als Fremdsprache und nimmt in 
Kl. 3 das Lateiniſche als zweite Fremdsprache hinzu. In 
der Oberſtuſe (Kl. 6 bis 8) gabelt fie ſich in einen natur⸗ 
wiſſenſchaltlich⸗mathematſſchen und einen ſprachlichen 
Zweig. Beide Zweige erhalten in den allgemein vers 
bindlichen Fächern gemeinſamen Unterricht, im Sonder⸗ 
unterricht find fie getrennt. Der Sonderuünterricht dient 
in dem, a ed e de Zweige einer 
verftärkten Ausbildung in Mathematik, Phylik, Chemie 
und Biologle( Arbeitsgemeinfhaften), im ſprachlichen 
Zweige einer verſtärkten Ausbildung in den Fremdſpyra⸗ 
chen, Eine dritte Fremdsprache fritt hier neben das 
Engliſche und Lateſſche, ohne daß die Geſamtwochen⸗ 
ſtundenzahl höher if als im naturwiſſenſchaftlichen 
due e. Im Warthegau wird eine dritte Fremdsprache 
de acht im allgemeinen noch wegfallen und der Gtuns 

engewinn dem Unterricht im Engliſchen. au gute kom⸗ 
men, da die bisherigen volnsdeutſchen Schüler zur polnie 


allein wegen ihres tragiſchen Ausganges an Halbes „Jugend; 
gerade 155 hätte man gerne ein glück, 


erinnert. And 
liches Ende des Stilckes, das fo fröhlich beginnt, geſoben. 
H. Sch rbk 


„Standal um einen Hahn“ 

Im Mittelpunkt dieſer derben Komödie, die im Llchtſplel. 
haus „Europa“ vorgeführt wird ftebt, wie dag aug aus dem 
Titel ſchon unſchwer zu erfeten ift, ein ausgewachsener und 
recht e Hahn. Die Komplikationen und Schwlerig. 
feiten, bie anfangs durch feine, Anweſenheſt und dann durch 
Abweſenbeit entſtehen, werden von den Künſtlern mit viel Ge 
duld ertragen, und mit ſchauſplelerſſchem Köngen, gemeiſtert. 
Der ſympalhiſche junge Mann, der mit weltmännifcer Aéber⸗ 
legenheit“ gegen ſpießßbälrgerliche Vorurkelle anrennt, wird von 
Jupp 9 ute fehr naturgetreu wiedergegeben; auch dle 
Nollen der klatſchenden Kaffertanten und nörgelnden alten 
Herren find gut beſett. A. Nasarski 

„Das Lled der Wülſte“ 

Ein dramatischer Kampf zwischen einem Vertreter inter ⸗ 
nationalen Großkapitals und einem fungen dealiſtiſchen, Dr 
leur um ein Stügchen Wilſtenland, das der Banker file bie 
ae ee von Delquellen, der Ingenieur für dle Bewäſſe⸗ 
rung eines von armer arabiſcher Bepölterung bewohnten (he. 
bietes haben will, ft das Cbemg des Zarab⸗Feander⸗Fllms 
„Das Lied der Wüſte“, der im Lichtipielbaus 800 läuft. 
Die Auseinonderfesungen dleſer beiden Welten, die in einem 
offenen Aufruhr der Eingeborenen gipfeln, erfahren durch bie 
Liebe des Ingenleurs (Buftad Knuth), der als Anführer 
der 70 07 von ſeinem beſten Freund gefangen genom, 
men wird un n werden foll, zu der Tochter feines 

eindes (Zavab Leander) eine beſonders fpannende und 
ſebbafte Abwicklung. Zarah Leander ſpielt ihre Rolle mit der 


Problems verdantt. In manchmal nur bingebauchten harten 
Bildern und troß aller Feinbeſt kraftvollen Dialogen erlebt 
man eine Liebesgeſchichte der Jahrhundertwende, die nicht 


ſchen Zelt einen engliſchen Pflichtunterricht nicht empa 
fangen haben. 10 
Die Oberſchule für e unterſcheidet 
fi) außer durch unmefentliche Unterſchlede in der tun⸗ 
bengahl der Unterrichtsfächer von der Oberſchule für 
Jungen in zweierlei Beziehung. Einmal tritt als beſon⸗ 
deres Unterrichtsfach der Handarbeitsunterricht ein. Zum 
andern bleibt bis zur Klaſſe 6 das Engliſch die 00 
ec In der Oberſtuſe ſetzt bei der e (3 
fprachlicher Form der Untericht in einer weiten leben⸗ 
den Fremdsprache und im Lateinſſchen ein, wobel die 
eine diefer beiden Sprachen Pflichtfach, die andere wahl⸗ 
freies Fach ift. Bei der Oberſchule hauswirtſchaſtlicher 
Form wird auf der Oberftufe keine weitere Fremd⸗ 
ſprache hinzugenommen; der Nachdruck liegt hier in der 
Öberftufe auf den Fächern des Frauenſchafſens (Haus⸗ 
wirtſchaft, Handarbeit, Geſundheitepflege, praktifcher 
Dienft im Säuglingsheim, Kindergarten und Familie). 
Einen natürwiſſenſchaltlich⸗mathematiſchen Oberſtuſen⸗ 
zweig gibt es an der Oberſchule für Mädchen nicht, 
Die Oberſchule in Aufbauform Wa 
das 7. bis 12. Schuljahr. Sie übernimmt alfo die begab. 
ten Volksſchüler und ſchillerinnen, die nicht auf eine 
grundſtändige Oberſchule übergegangen find, exit nach 
Abſchluß des 6. Fade und führt ſie in einem 0 
jährigen Lehrgange bis gur Reifeprüfung. Dies be is 
eine Geſtaltung des Lehrplans, der von dem der grund⸗ 
ftändigen Oberſchule in den enfſprechenden Klaſſen ab⸗ 
weicht. Dabei fpringt in der Aufbaufchule für Jungen 
am ſtärtſten die Abweſchung in den Fremdſprachen ins 


Am Sonnkag, dem 25. Februar, um 3 Uhr 
nachmittags findet in der Sporthalle im 
HaS-Hark für 
Lodſih⸗Stadt ein 


WAW.- 
Großkonzert 
der Wehrmacht 


Staff, ausgef. v. Mufit- 
Korps der Standork⸗ 
bommandantur Lodſch 


Leſtung Stabsmuſib⸗ 
meiſter Alambers 


Auge; Der engliſche Unterricht ſetzt in der Einen) shlaffe 
CH ED der latein fe erſt in Kl. 5 ein. Die u bau- 
ſchule für Mädchen hat nur eine Fremdſprache 
(Englifch) und kennt nur die hauswirkſchaftliche Form 
der Oberſtuſe. 

Eine RECHT ber e it das OGymnas 
tum. Diefes ift ſtets grundftändig und ift nur für den 
ſeſuch von Zungen beftimmt. Es beginnt in der . Klaſſe 

mit Latein und nimmt in der 8, Klaſſe das Griechlſche, 
in der 5. Klaſſe das N hinzu. Elne Gabelung der 
i tritt bei ihm nicht ein, Im Warthegau IN Ur 
00 nur ein einziges humaniftifches Gymnaſtuum in der 
Stadt Poſen vorgejehen, 


Uebergang von einer Schulart zur anderen 


Normalerweife werden ſich die Eltern nach dem 
4. Schuljahr zu entſcheiden haben, ob fh ihr Kind in der 
Volhsſchule belaffen oder es in eine Mittel, oder Ober⸗ 
Tal ſchichen wollen, Später ift nur noch nach dem 
. Volkefchuljaht der Uebergang auf eine Oberfchule In 
Aufbauform möglich. Ein Uebergang von der Mittel⸗ 
ſchule zur Oberſchuſe iſt nur im Wege der Aufnahme⸗ 
prüfung möglich. Er wird bei einem Schulwechſel bis 
zum Ende der 2. Klaſſe Im allgemeinen keine Schwierige 
heiten machen. Pon der 3. und 4. Klaſſe aus ift er nur 
möglich, wenn die Mittelſchule mit ſogenannten „Vor⸗ 
chen in für den Farce zur höheren Schule ver⸗ 
ehen iſt und der 55 [gihlen e Schüler an dieſen Bor» 
1 LEI KUAEN ſellgenommen hat. Bon der 5. 
oder 6, Mikelſchul klaſſe iſt der Uebergang für Jungen 
im allgemeinen mie mehr möglich, für Mädchen ebens 
falls mit Schwierigkeiten verbunden. Die Mittel chuſen 
im Warthegau ſollen, fowelt fie die einzigen über das 
Ziel der Volksfchule binausführenden Schulen am Ort 
find, in der Regel mit Vorkehrungen für den Uebergang 
zur Oberſchule verbunden werden. 


Uebergangsbeſtimmungen 

Für den Oſtertermin 1940 müffen diesmal die Eltern 
eine Entiheidung treffen, deren Kinder z. Zt. die 4. 5. 
ober 6. Klaffe der Volksfchule befuchen. Ihre Kinder 
können entſprechend für die 1., 2. oder 3. Klaſſe einer 


wohnten Hingabe und Eſnfllblung. Gerade die dramaiſſchſten 
Momente meiftert ſie mit einer ſeltenen Aeberzeugungstraft. 
. A. Nasarski 


Oberſchule oder für die 1. Klaffe einer Mitlelſchule an⸗ 
gemeldet werden. 


Loser Heiklug — wridun), bei Su, 


Rus unſerem Reichsgau Wartheland 


Verbrechen vom Jeſufter-See geahndet 


Wegen nemeinfchaftlichen Mordes und ſchweren 
Landfriedenbruches hatten ſich der 42jährige Anton 
Pleſzewſki und deſſen exit 17jähriner Sohn Franz ſo⸗ 
wie der 50 Fahre alte Johann Lanſki und der ehema⸗ 
lige poluiſche Soldat Marian Namion vor dem Brom⸗ 
berger Sondernericht zu verantworten. 

Angeſtachelt durch die engliſch „ franzöſiſchen Ga⸗ 
rantieverſprechungen war von polniſcher Seite durch 
Rundfunk, durch polnifche ‚Tatholifche Geiſtliche ai 
rend des Goltesdienſtes oder durch andere Stellen die 
Parole ausgegeben worden, das Deulſchtum reſtlos zu 
vernichten. Am 9. September bildeten ſich In Brom. 
berg überall Banden, die die Volksdeutſchen in 
ſchwerſter Weſſe quälten, mißhandelten und zum Teil 
in gräßlicher Weſſe hinmordelen. 5 

Eine ſolche Horde, elwa 20 bis 30 Binilperfonen 
unter Aufſihrung des Angeklagten Lanjti, erſchlen 
auch auf dem Hof des Hauſes Weſdenſtraße 20, daß der 
volfsdeutichen Familſe Retzlaff gehörte. Unter wüſtem 
Meloble draug das blulgſerige Mordgeſingel auf den 
72jährinen Mar Retzlaff, den Senion der Famflie, ein 
und 9 finnlos mit Kuuppeln fo lange auf den 
Greis einzuschlagen, bis diefer blutltberſtrömt zuſam⸗ 
menbrach. Kurz danach wurde der ſchwerverletzte alte 
Mann daun von polniſcher Soldgteska gegen eine 
Mauer gelehnt und mit zwei Schilſſen niehergeſtreckt. 

Im unmittelbaren Züſammenhang mit dem erſten 
Ueberfau auf das Haus Retzlaff fanden im weiteren 
Verlauf des Blutſonntags unter Führung von Vater 
und Sohn Pleſzewſki noch eine Reihe weiterer Durch⸗ 
ſuchungen ſtalt, um die Söhne Max und Alfred des Der 
reits hingemordeten Retzlaff aufauftöbern und umzu⸗ 
bringen. Am fpäten Nachmittag des 4. September er 
eilte zunächſt den ATlährigen Max Retzlaff fein Sch 
ſal, Er wurde von den Häſchern entdeckt und ſpſter 
Aufammen mit 17 anderen Volksgenoſſen in einer 
Kiesgrube in der Gartenſtraße in Bromberg als Leiche 
aufgefunden. f 1 

Alfred Retzlaff hatte ſich zuſammen mit 
jährigen Mutter und dem ſieben Jahre alten 
chen ſeines ermordeten Bruders Max in dem Keller 
feiner Tiſchlerei⸗Werkſtatt verborgen. Obwohl dieſes 
Verſteck für die Uneingeweſhten nur ſchwer zu finden 
war, wurden die Geſuchten doch bald aufgeſtößert, 
weil der Angeklagte Franz Pleſzewſki, der eine Zeit⸗ 
lang als Lehrling bei Retzlaff gearbeitet hatte, genau 
mit den Oerklichkelten vertraut war und feine Kompli⸗ 
een entſprechend unterrichtet hatte. Die Greiſin Frau 
Neblaff, ihr ſieben Jahre altes Enkelkind und Alfred 
Retzlaff wurden in eine Schar von anderen zuſammen⸗ 
geſchleppten Volksdeutſchen eingereſht und in Rich⸗ 
tung Hohenſalza in Marſch geſetzt, Eine Abteilung 
polniſcher Soldaten hatte die Bewachung übernommen; 
Die AHiührigne Frau Retzlaff, die ſchon im Hinblick 
auf die ſchrecklichen Erlebniſſe des Vortages am Zur 
ſammenbrechen war bat unterwegs flehentlich um et⸗ 
was Waſſer. Die Banditen im volniſchen Soldaten⸗ 
rock, bar jeder Ehrfurcht vor dem weißen Haar der 
Greiſin, ſchlugen dieſe bewegte Bitte unter Hohn⸗ 
gelächter ab. Zeugen dieſes unglaublichen Vorfalles 
bekundeten, daß einer der Soldaten einen kräftigen 
Schluck aus feiner Felöflaſche nahm und daun vor den 
Augen der vor Durſt halb ohnmächtigen Greiſin den 
Reſt des Waſſers auf den Boden fhlittete, 

Etwa vier Kilometer vor dem Jeſufter⸗See, der 
ſchon einige Male in Prozeſſen als Schauplatz volks⸗ 
deulſcher Tragödien erwähnt wurde, trennten die pol⸗ 
nifchen Soldaten die Frauen und Kinder aus dem 
Gefſelzuge ab und ſchickten ſie zurück, während die 
Männer den Marſch weiter foriieben mußten. Wle 
Zeugen, die dem grauſigen Geſchehen entronnen find, 
vor Bericht bekundeten, wurden etwa 80 Volks deutſche, 
unter ihnen guch Alfred Retzlaff, mit dem Geſicht zum 
Ufer des Feſufter⸗Sees aufgeſtellt und von 25 bis 30 
polniſchen Soldaten beſchoſſen. Die Getthteten und 
Verletzten, aber auch die noch nicht Getroffenen, wur⸗ 
den daun von ihren Mördern ins Waſſer geſtoßen und 
welter beſchoſſen oder mit Baſonelten erſtochen. Der 
Leſchenhauſen begann ſchließlich die Waſſeroberfläche 


Beitragspflicht der Gewerbetreibenden 
Beiträge für die Induſtrie⸗ und Handelskammer 


Durch Verordnung des Reichswirtſchaftsminiſters 
ber die etuſtweilige Organſſatlon der Wirtſchaſt im 
Reichsgau Poſen, vom 10, 1, 1940 (Reichsgeſstoblakt ! 
Nr. 9) ſſt die Induſtrie⸗ und Handelskammer Warther 
gau errichtet worden Durch eine Anordnung des 
Reichsſtatthalters, die auf Grund des 8 5 der por, 
genannten Verordnung des Neichswirtichaftsminifters 
ergeht (abgedruckt im Bekanntmachungstell dieſes 
Blattes), wird nunmehr die Beitragspflicht für die 
Induſtrie⸗ und Handelskammer geregelt. Danach find 
beitragsyflichtg alle im Warthegan anſäſſigen Ger 
werbekreibenden, ſowelt ſle uſcht ausſchließlich ein 
Handwerk ausüben. Die Einzelheiten über die 
Höhe der Beiträge ergeben ſich aus 82 der Anordnung. 
Die Beſträge find binnen zwei Wochen ohne befondere 
Jahlungsaufſorderung an die zuſtändſgen Stadt⸗ oder 
Kreiskommunalkaſſen abzuftihren. 


Neue Tankausweſſe und Mineralölbezugſcheine 
Bei Fahrten ins Altreich Serie N gegen 0 umtauſchen! 

Für den Sraftftoffberun I laut Bekanntmachung 
des Peichsflatthalters mit foſortiger Wirkung die Ges 
tie 0 der Tankausmeiskarten und Mineralölbezugs⸗ 
ſcheine des Reichsbeguftragten für Mineralöl [Tankaus⸗ 
toeiskarfen fie DVergaferftoffe: Farbe hellblau; Tankaus⸗ 
weiskarten für Diefelkraftjioffe: Farbe violett; Minexal⸗ 
ölbezugſcheine; Farbe hellblau) eingeführt worden. Dar 
neben gilt im Reichsgau Wartheland bis zum 29. 2. 1940 
noch dle laut Bekanntmachung des Reichsſtatthalters 


zu überragen, und um: Luſt zu ſchaffen“, fuhr ein 
Motorboot rückwärts in die Maſſe der Toten hinein 
und zeritiicelte fie mit der Schraube bis zur Unkennt⸗ 
lichkelt. Unter den fo beftialtich Hingemokdeten befand 
ſich auch Alfred Retzlaff, Er und feine Leidensgefähr. 
ten wurden ſpäter von ihren Angehörſgen an den 100 
Identiffzierung geborgenen Stoff⸗Fetzen ihrer Kleſ⸗ 
dung erkannt, 

Der Angeklagte Ramion, damals Soldat bei einer 
polniſchen Telegraphen⸗Abzellung, war an diefen enk⸗ 
setzlichen Ausſchreſtungen beteiligt. Er fowie die bel⸗ 
den Pleſzewſe und der Angeklagte Lanſti wurden 
zum Tode verurteilk, 


Urteile des Sondergerichts in Kaliſch 


In der letzten Sitzung des Sondergerſchls wurden 
wieder zwei polnſſche Verbrecher verurteilt, die ſich die 
irren in den Septembertagen zunuße machten, um 
fich auf Koſten der Volksdeutſchen zu bereſchern, Das 
Sericht veruteilte wegen ſchweren Landfriedensbruches 
(Plünderung bei Volksdeutfchen) den Polen Stani⸗ 
Haus Rakowfſki zu 10 Fahren Zuchthaus und den 
Polen Koſef Knapfnft zu 7 Kahren Zuchthaus. 
Helden würde außerdem die Tragung der Koſten der 
Brfahren auferlegt und gegen ſie je 10 Fahre Ehrver⸗ 
Tuft ausgeſprochen. 


Konſtantynot 


i Galfzlendeutſcher Paſtor eingefeht 

Wie wir hören, iſt Paſtor Leopold Georg Ganz, 
früher in Hartfeld bei Lemberg (geboren am "op, Di 
zember 1912), zum Pfarrverwalker in Konſtantynow 
eingeſetzt worden. 


Jahresverſammlung der „Harmonia“ 

Am Sonntagnachmittag fand im Geſangperein „Har⸗ 
monia“ die diesjährige Jahresverfammlung der Mitglie⸗ 
ber ſtatt. Sie wurde vom Vorſitzenden, Alfons Riemann, 
eröffnet, der der im perfloſſenen Jahr verſtorbenen Mitglle⸗ 
der gedachte, worauf die Anweſenden das Lied „Wenn ich 
einmal ſoll ſchelden“ anſtimmian. Zum Verſammiungs⸗ 
leiter wurde Ookar Friefe, zu Beiſitzern wurden die Her⸗ 
ren Kreſſe und Kürbitz und zum Schriftführer Herr Kre⸗ 
ſchel berufen, 

In feiner Anſprache wies der Verſammlungslelter 
auf die große Freude des Vereins hin, Auen nach 
ſechzigfährigem Beftehen feine Hauptverſammlung im 
Großdeutſchen Reſch abhalten zu dürfen. Er betonte, daß 
das Hakenkreug, dieſes Heilszeihen aus uralter Zelt, 
uns den Weg meife, den wir alle zu gehen haben und 
den zu gehen wir alle auch gewillt find. Vg. Frieſe une 
terſtrich, daß in keinem Land der Erde der Geſang ſo 
gepflegt werde wie in Sara, Schon vor 75 Jahren 
erfolgte in Deutfhen Roi) der Zusammenschluß aller 
kleinen und großen Gefangvereine, zu einem großen 
Sängerbund, Die Sache des deulſchen Vaterlandes war 
immer die Sache der deulſchen Sänger“ Das bemiefen 
die großen Gängerbundesfefte; ganz beſonders das von 


1927 in Wien abgehaltene. Unſer Volk fei mit dem Lied 
auf das engſte verwachſen. Von Hermann dem Che⸗ 
tusker angefangen, über die Min.zjunger, die Sänger 
der Freiheltskriege und des Weltkrieges, der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung ſowie der mitunter unbekann⸗ 
ten Sänger aus dem gegenwärtigen Deutſchland — ſtets 
habe Deulſchland gefungen, Der Verſammlungsleiter ſchlaß 
feine Anſprache mit nachſtehenden Dichterworten: “ Wik 
kümmern uns nicht um Not und Beſchwer / Uns ande 
eln beſſres Verlangen, / Wir fingen von Deutſchlands 
Befreiung und Ehr / Und der Sehnſucht, fie voll zu 
empfangen. 9 

Die einzelnen Punkte der Tagesordnung wurden 
anſtandslos angenommen, desgleihen auch der Bericht 
über die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre, 
den der Vorſißende A. Riemann erſtatlete. Die bisher 
rige Verwaltung wurde einſtimmig wiedergewählt, nur 
die abweſenden und verſtorbenen Mitglieder wurden er⸗ 
feßt, und zwar; zweiter Vorſſthender wurde Bruno Sol 
mann, dritter DVorfiender Hermann Riemann, Schrift« 
führer Otto Kreſchel und zweiter Wirt Adolf Fröhnel. 
Eindrucksvoll geſtaltete ſich die einſtimmige Ernennung 
des Bg. Hermann Niemann zum Ehrenmitglied des Ders 
eins, Bg. Riemann gehört dem Verein ununterbrochen 
50 Jahre als Mitglied an und bekleidete ſchon vor dem 
Weltkrieg das Amt des Vorſitzenden, wobei er ſſch ſtets 
als rechter deutſcher Mann bewährte, 


Aolerz 
Tag der dentſchen Polizei 1 

Am Sonnabend und Sonntag fand in den ſchůn⸗ 
geſchmſickten Räumen des Soldalenheims das erſte 
Pollzeifeſt ſtaft. Die Räume waren von Beſuchern 
Uberfüllt. Nach einer kurzen Unterhaltung ergriff der 
Leiter der hieſſgen Pollzel, Hauptmann Regerk, das 
Wort zu einer Auſprache, in der er betonte, daß die 
Polizef ein Freund und Helfer aller Menſchen guten 
Willens fei, Fiir Stimmung ſorgte ein Lodſcher Hu⸗ 
moriſt, der das Publikum einige Stunden ausgezeſch⸗ 
net unterhielt, Ein gutes Orcheſter wurde von der 
Wehrmacht geſtellt. 


Unterhaltungsabend 

Am Sonntag veranftaltete der Helferkrels einen 
Unterhaltungsghend. Er wurde mit einem Lede for 
wie mit einer Anſprache von Paſtor Zundel eingelei⸗ 
tet Während der Teepguſe wurden Volkslieder ge⸗ 
ungen, Zum Schluß ſprach Pfarrer Baumann von 
der Wehrmacht. Es war das der erſte geſellige Abend 
des Helferkreiſes nach dem Krieg. 


Bei Erkätungen, 
Grippe. Rheumatismus 


steis ASPIRIN & 


Original-Pamurı 
mit 20 Tabletten 


875 


Aus dem Generalgouvernement 


Direkter Zugverkehr Przemysl— Lublin 

Die wiederhergeſtellte San⸗Brülcke bel Rozwadow 
ift file den Eifenbahnverkehr freigegeben worden, Da⸗ 
mit iſt der direkte Zugverkehr zwiſchen Przemysl, dem 
wichtigen, in letzter Zeit vielgenannten Grenzüber⸗ 
gangsbahnhof an der deutſch⸗xüffiſchen Intekeſſen⸗ 
grenze, und Lublin ohne den bisherigen großen Um⸗ 
weg wieder möglich. 


Lohnerhöhungen unzuläſſig 
Im Generalgouvernement verpflichten die Löhne 
nach dem Stand vom Auguſt 1099, Da Lohnerhöhun⸗ 
gen Anlaß zu Preisſteigerungen geben und dieſe wie⸗ 
derum Lohnerhöhungen nach ſich ziehen, alſo ein halt⸗ 
loſer Zuſtand geschaffen witrde, werden derartige Ver⸗ 
gehen geahndet. So wurde ein Warſchauer Schufter, 


vom 20. 1. 1940 eingeführte Serie N der Tankausmweis- 
karten und Minoralölhezugſcheine des Neihsbeauftragten 
195 1.40400 (Vgl. Nr. 26 der „Lodſcher Zeitung“ dom 


Da gleichzeitig im Altreich die Serle N der Tankauıs» 
meiskarten und Mineralölbezugſcheine außer Kraft nes 
ſetzt worden iſt und dort nur die Serie 0 gilt, emoſtehlt 
es ſich für jeden Kraftfahrer, der im Altreſch tanken 
muß, bei den Wirtſchaftsämtern feine Karten“ der Ger 
tie N gegen ſolche der Serie 0 umzutauſchen. Zum Ums 
tauſch iſt jedes Wirtſchaftsamt berechtigt. 


Soldaten mit doppelter Staatsangehörigheit 
Ablſeſerungspflicht für gusländiſche Päſſe 

Soldaten und Wehrpflichtige, die vor dem Kriege 
ihren Wohnſitz im Auslande gehabt haben und e 
ftaatler find, müffen die in ihrem Beſit befindlichen 
ausländiſchen Päſſe umgehend an die für ihren letzten 
Wohnſit zuſtändige Polizeidienftftelle abgeben oder durch 
ihre Angehörigen abgeben laffen. 


Brief haften 
©. C. Wenden Sie ſich, bitte, an die Buchhandlung G. C. 
Ruppert, 
E. F. Wenden Gie ſich, bitte, an ben Neichstreuhänder der 
Arbeit, Adolf-Hikler⸗Straße 11. 


Unſere Bezieher, 
die Infolge der Umſiedlungs⸗Anordnung demnächſt ihre 
Wohnung wechſeln, bitten mir dringend. uns ſoſort ihre 
neue Adreſſe zu melden. Nur dann können wir eine 
ordnungsgemäße Auftellung gewährleiſten. 

Lodſcher Geltung. Vertriebsabteilung. 


der feinen Geſellen die Löhne erhöht, dafür aber die 
Preiſe für Schuhwaren in die Höhe geschraubt hatte, 
durch Entſcheſd des Gouverneurs des Warſchauer Die 
ſtrikts zu einer Geldstrafe von 1000 Zl. verurteilt. r 


Banditen ſchießen einen Knaben nieder 


In die Wohnung des Juwellers Wincenty Open⸗ 
chomſkl, Warſchau, OSkopowaſtraße 4, kamen abends 
zwei Männer, die vorgaben, ein Schmpakſtlück aus, 
beſſern laſſen zu wollen, Der FJuwelſer führte fie in 
den Arbeitsraum, wo die Männer plötzlich Revolver 
zogen und die Hergusgahe von Schmuck und Geld vers 
laugten. Die 1ſährige Enkelin Spenchowſtis, die ſich 
nebenan befand, ſchlug eine Scheibe aus und rief laut 
um Hilfe, Die Rufe hörte der 15 fährige Richard, Jan⸗ 
koſpſkti, der zum Portier laufen wollte, um Hilfe zu 
holen. Der Knabe wurde ſedoch von zwei ompllzen 
der Räuber, die auf dem Hof Wache hielten, nieder⸗ 
geſchoſſen. Openchowſki übergab den Nänbern 500 
Jloty, womit fie die ſylucht ergriffen. Der verlehte 
Knabe wurde in ein Krankenhaus übergeführt. Die 
Polizel ſucht nach den Räubern. r 


Ehepaar von Banditen erſchlagen 

Das Dorf Raszyn bet Warſchau, bekannt durch die 
Rundfünkſtatlon, war Schauplatz einer ſcheußlichen 
Mordtat, Zur Abendzeit klopften zwei Männer an die 
Wohnungstür des Fuhabers des dortigen Ladens. 
Man öffnete, da man veripätete Kunden an der Tilr 
glaubte, Die Eintretenden tevrorifierten den Laden⸗ 
inhaber und ſeine Frau und beggunen zu plündern. 
Als die Weberfallenen laut um Hilfe zu rufen begau⸗ 
nen, ergriff einer der Räuber eine Im Laden liegende 
Art und zerſchmetterte damit den Eheleuten den Sch 
del. Die Banditen flüchteten auf einem Schlitten, auf 
den fie alle wertvolleren Gegenſtände geladen hatten. 

r 


Aus dem Regen in die Traufe 

Samuel Maieromica, ein iildiſcher Händler, per⸗ 
kaufte Anfang Sklober in Warſchau Pflaumen zu dem 
unverſchämten Preiſe von 4 Zloty je Klo, Es waren 
dies Pflaumen, die Ende Auguſt und Anfang Sep 
tember weniger als 1 Alotn koſteten. Maſerowſez 
wurde ertappt und vom Sondergericht in Warſchau zu 
6 Monaten Sefänanis verurteilt, Der Angeklagte, der 
feine Schuld in Abrede ſtellte, gab ſich nicht zufrieden 
und legte Berufung ein. Da Zeugenausſagen den 
Sachverhalt des Angeklagten beftätinten, erhielt er die 
doppelte Strafe und wurde fofort in Haft genommen, 
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Hein Dürk entdeckt den Südpol / 


NSK.. Es war Sonntag. Spiegelglatt lag die See, 
die Sonne brannte heiß. Nur v elt zu Zeit tere 
brachen die helſeren Schreſe der Möwen, die vom 
nahen ſpeſtlande heriibergefommen waren, und der 
Gang der Rudermaſchine die Stille, Zeitweiſe ſchlen 
dem Rudergänger das Schiff aus dem Kurs n 
ſchlackern. Er döfte bei diefem herrlſchen Sonnenſcheſn 
vor ſich hin, fein Kopf ſank manchmal ſtezerbord, 
Manchmal badbord voraus auf die Bruft, Jedoch er⸗ 
wachte er fofort wieder, und das hatte jedeömal zur 

olge, daß die Rudermaſchine lief und die Ruder⸗ 
eiten ſich kngckend ſpaunten. Die Tageswache ruhte 
ſich auf dem Beiboot aus und ließ den Lieben Gott ele 
nen guten Mann fein, denn nur fülr uns allein ſchlen 
er den Sonntag geſchaffen zu haben; alle anderen 
mußlen Wache ſchieben wie an jedem gewöhnlichen 


Tage, 

„„Du, Hein, ſagte der Matroſe ſpietſe Malolitel 
EHE) Zum Bootsmann Dürk und ſtleß ihn unfanft 
In die Rippen, „erzähl uns was von deinen Fahrten 
mit dem Schoner „Adſa““ 

Hein Dirk nahm die Pfeife aus dem Mund. 
klopfte fie an den Planken des Beihpotes aus und Jah 
uns liſtig an. Dann ränfperte er ſich, und fein Geſicht 
verzog ſich zu einem breiten Grinfen, 

„Tſchä“, Tante er nach einer Weile, „dann will ich 
euch einmal etwas erzählen, was wir friiher To erlebt 
haben. Es Hit nun allerdings ſchon viele Jahre her, 
aber ch weiß es noch wie heute. Wir waren mit un. 
ſerer Adig' nördlich von Aland und fuhren eigentlich 
nur en blßchen zu unſerem Vergnügen dort herum. 
Mit den Befaßungen eininer Walfänger halten wir 
ſchon Freundſchaft geſchloſſen. Wir blieben ihnen im⸗ 
mer dicht im Kielwaſſer; fo erlebten min manch groß. 
arliges Schauspiel eines Walſanges. Wir mochten uns 
vielleicht einen Monat dort herumgetrieben haben, als 
Aunſer Käppen Lorbas plötzlich einen tollen Einfall Des 
Lam, Wir mußten uns an Deck verſammeln, und nach⸗ 
dem er auf die Luke neftienen war, hielt er uns eine 
Anſprache. > 

Fungs', fante er — fo nannte er uns nämlich im« 
mer —, „Fungs, wir werden ſetzt einmal zur Ude 
wechſlung an den Nordpol fahren, dabei ſah er uns 
nacheinander pfitfin an. Wir waren ſtarr vor Eut⸗ 
eben, denn mit einem Schoner direkt zum Nordpal, 

a8 war ja ganz unmöglich. Der Nordpol war völlig 
vereiſt. Wir ſahen uns an, mit ernftem Kopſſchtltteln 
beugte ſich Willem Saß, unſer Steuermann, zu mit 
und fante: ä 
‚Du, Hein, ick alöw, dem Ollen is der Kopp in⸗ 
froren!’ 


Andres Piefepampel, unſer Smutſe, aber meinte? 


KLäppen Lorbas heit noch wat von de Hltz' ut de 
Siidfee behollen, 

Der Alte ſchlen irgend etwas gemerkt zu haben. 
Er lachte und öffenete ein Paket, das er unter dem 
Arm teig Erzpackle einen hen aus. Einen richtigen 
Haartrockenappargt hielt er uns unter die Naſe Wir 
wußten aber nicht, was er damit wollte, deshalb ſahen 
wir ihn alle fragend an. 

Käppen Lorbas fah unſer Erſtaunen Paßt auf, 
Jungs, dieſen Föhen fehlichen wir an die Lichtmaſchine 
an, dann ſchmelzen wir uns mit feiner Heißluft eine 
Fahrrinne bis zum Nordpol, Wir erhoben ein 
Freudengeheul, denn das ſchlen uns einzuleuch⸗ 

“ 

Weiter kam Hein Dürk nicht, denn auf dem Betr 
boot war ein ſchallendes Gelächter ausgebrochen. 

„Hein, willſt du für die Saartrodenapparate Re⸗ 
klame ſchleben?“ fragte Peter Kaſten. 

„Abſolut nicht“, antwortete Hein, „ich erzähle nur 
das, was Ich erlebt habe. 

Alo es ſchlen uns einzuleuchten, bis zum Nordpol 
zu kommen. Als wir die Eisfelder erreicht hatten, 
ſchloſſen wir den Mühen an. Es ging tatſächlich To, wie 


} Eopytight by Dis Arthur vom Dom 
3. Fortjehung 


Dileſe Tatſache wie einen mäßigen Witz belächelnd, 
Uberſchreitel Dr. Willtamp die Fahrbahn und pflanzt 
15 wartend neben der Halteſtelle auf, In zehn Minu. 
en wird der nächſte Wagen kommen. Er ftellt das ohne 
die winziafte Spur von Nerger ſoſt, denn es ſind die 
erſten Minuten diefes ſchweren Tages, die er für ſich 
haben wird. 8 5 
Ein Ausbruchsverſuch, zwei ſchwere, Epflepſte⸗ 
anfaͤlle und der Neue, deſſen Schreien ihm jetzt noch in 
den Ohren gelt, das ſchüttelt man nicht aus den Klei. 


dern, 

Er ift milde und hat nicht dle gexingſte Kult, gerade 
heute Peter Arnim Frau Fennenaulernen, Aber nach⸗ 
dem er bereits zweimal durch Unerwartete Vorkommi. 
niſſe im Dienst verhindert, feinen Beſuch in letzter 
Stunde abſagen mußte, kann er ſich unmöglich auf 
eine Ausrede ützen und Schlafen gehen, wie er es am 
liebſten möchte. Es tft ſchließlich auch beſſer, man hat 
es hinter ſich .. Denn mit der alten Verkrautheit 
wird es ja nun wohl Eſſig ſein, 

Wenn einer von ziwet Freunden heiratet, kommen 
fie auseinander, weil der Verhelratete nun. nicht mehr 
allein it. Er braucht den Freund nicht mehr fo unbe⸗ 
dingt . Und heiraten beide, kommen fie auseinander, 
weit ſich die Frauen nicht verkragen können. Ach, etz 
Alt ſchon immer dasſelbe. t 

Der Autobus hält mit neräufchvollem Schleifen. 
Dr, Wittkamo ſtelat ein und bleibt auf der Plattform 
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der Käppen Lorbas es erklärt hatte. Wir 1 | 
mit dem Apparat eine Pahrrinne in das Eis; wenn 
wir auch nur langſam vorwärkskamen und die Rinne 
hinter uns fofoxt wieder zufror, fo erreichten wir doch 
nach geraumer Zeit den Rordpöl. Mir warfen elne 
Leine um die Erdachſe, vertänten die ‚Adler und ſtte⸗ 
gen aufs Eis, um un den Nordpol anzuſehen. Zu 
ſehen war fa eigentlich nicht ſehr viel Da war die 
Erdachſe, die bis zum Südpol führte, und um fie her⸗ 
um drehte ſich dle Erde. Plötzlich kam, ein Eskimo aus 
einer Schneehütte, die etwas abſeits ſtand, auf uns zu 
und begrſihle ung freundlich, wie es im Lande des 
ewigen Schweigens Sitte iit. Er hatte eine Kanne in 
der Hand und gaß Walfiſchtran in die Buchſe, damit 
ſich die Achſe nicht heiß kaufen follte, Nun nina Käp⸗ 
pen Lorbas einige Male ſchweigend um den Pol here 
um. 11 einmal ſagte er zu mir: Hein, zutfche doch 
einmal flugs die Achte herunter und fteh mal zu, wie 
der Sldpol ausſſeht.“ 

Iich war ſtarr vor Entſetzen. ‚Das geht doch nicht, 
Käppeli, Tante ich, wenn Ich, wirklich wohlbehalten 
am Sidpol ankomme, daun kann ich doch nicht mehr 
url und muß elend in der Antarktis erſrſeren. 
Hlödfinn', antwortete er, wenn du vom Südpol zum 
Nordpol kutſchen willſt, geht dag natttrlich nenaut fo 
gut, denn die Meuſchen fallen ja von der fildlichen 
Halbkugel auch nicht herunter. 

Geſagt, getan! 


Kultur in unserer Zeit 


Ehrung der Großen fiurfürſten 

Eine art belonberer Art erlebten am reis 
tagabend die Beſucher des Schillertheaters in Berlin, als 
kurz vor der Vorſtellung Intendant Heinrich George, 
der Dariteller des Großen Kurfürſten im „Prinz von 
Homburg“, vor die Rampe trat und anläßlich des 820, 
Geburtstages des Gründers von Brandenburg einige 
Kerngedanken des vaterländiſchen Vermächtniſſes bes 
Großen Kurfürsten vortrug: „Ich will mein Regiment als 
eine Sache des öffentlichen Wohles und nicht als meine 
eigene führen!“ — „Solange ich mein Land nicht in Frle⸗ 
den regieren kann, darf ih mich nach keiner anderen Ges 
liebten umſehen, als nach dem Degen!“ — „Allianzen ſind 
zwar gut, aber eigene Kräfte noch beſſer. Darauf kann 
man ſich ſicher verlaſſen.“ — „Gedenke ein jeder, was er 
für die Ehre des deulihen Namens zu zun habe, um ſich 
gegen fein ein Blut und P in Vaterland, e 
verfündigen. Bedenke, daß Du ein Deutſcher Bit!“ it 
herzlichem Beifall nahmen die Besucher bie ſchlichte und 
A Ehrung auf, die einen erhebenden Auftakt zu der 
Vorſtellung bildete. 


„Majetan Minderlein“ 
Die Frontbühne „Oberland ſpielte in Warſchau 

Das Froſſteheateg Oberland, das das Generalgon⸗ 
pernement bereſſt, erfreut fei geraumer Zelt dle beut⸗ 
ſchen Soldaten und Formationen 1 mit „Ka⸗ 
ſelan Minderlein“, einem vom Leiter der Bühne, An. 
derl Kern, ſelbſt verſaßten Volksſtiück. Am 14, Februar 
ſpielte die Truppe Oberland auf Fnitlatſve des Amtes 
10 non aus und Propaganda vor deutſchen 
Atotliiten, 

Es herrſchte au diefem Abend ein fürchterliches | 
Schneetreiben in Warſchau, weshalb der Saal nicht, 
wie itblich, voll bis „an den Rand“ wurde, Und wenn 
vorhin nefant wurde, daß der Theaterabend für Ziol⸗ 
liſten gedacht war, fo foll das nicht heißen, daß keine 
Ace in Uniform zu ſehen waren, im Gegenteil: 
recht viel, 

Soldaten brauchen handfeſte, derbe, ſtarke und vor 
allem geſunde, Lachen weckende Soft, Unter t 
Gefichtspunkt geſehen, werden alle, die „Rajetan Miu, 
derlein“ geſehen haben, zugeben, daß die Komödſe nicht 


ftehen, Gedankenvoll vor ſich hinſtarrend, zündet er 
ſich eine Ziggrette an. 5 

Hllbſch wird ſie fein, denn andernfalls wäre Peter, 
kaum fo raſch auf fte hexeinnefallen, Meich muß zie Aus 
fällig, auch, fe, woher font die Billa im Grune 
wald? .. Ach, es wäre alles halb fo ſchlimm, wenn 
Ar etwas mehr Ahnung von rauen hätte. 

er ſo 
Hoffentlich ſehe ich zu unrecht schwarz, denkt der 
Arzt ſeuſzend. 
Er ſteigt aus und blegt in bie ftille Seltenſtraße 
ein, Nr. 4, alſo dag dritte Haus von der Ecke, 

Ein biendendweiher Latlengaun, pon hellarauen 
Steinpfelfern unterbrochen, Naſenflächen, ein mch, 
iger, rotblithender Rhododendron. Pie Billa legt tief 
im Garten. Hinter den dad ſeht man, Wolken, 
gardinen md koſtbare Sanbarbeitäftores, Alles atmet, 
Ruße, Behanen und Wohlhabenheſt; 

Dr, Witfkamp drückt auf ben Knopf über der 
ſpiegelnden Meſfingklapye bes in den rechten Tore 
pfeiler eingelgſſenen Brieffaftens, cleſch darauf ſurrt 
es lelſe. Ex ſtößt die Tür auf und geht langſam durch 
den Garten bis zu der Kleinen nn au deren obere 
ſter Stufe eben ein zlerliches Stübenmädchen erſchle⸗ 


Eleganz dem Arzt un Kette einiges Jutereſſe 
abnötigt, während er mit dem Ablegen beſchäftigt it. 


nen fit, 
Ste führt ihm in die Halle, deren ee 
„Biſt du endlich da?“ kommt Peter Arnims ver⸗ 


traute Stimme irgendwoher aus de Aa Die ner 
wuündene, in den Oberſtock filhrende, Kidentreppe 
knarrt durch die dämpfenden Läufer bindurch unter, 
feinen raſchen Schritten, 

ein Weilchen, 


„Ag, das freut mich! Komm in 


mein Fimmer. Fuge wird gleich ſichtbax werden.“ 

Dr. Wilktamp fühlt ſich um de Schultern gegriffen 
und kommt kaum zu Worte, fo aufaeräumt und ge⸗ 
ſprüchſa ſſt der freund. 


Nr. ba 


Der Eskimo, den wir von unſerem Plan unter⸗ 
richteten, goß noch eine große Kanne Tran in die 
Buchſe — und dann ging es los. Es ging mit einer 
ungebeuren Schnelligkeit an der tranglatten Buchſe 
hinunter. ‚Daft du dir keinen Splitter eingeriffen’, 
wollte Peter Kaſten wiſſen. Nein, aber einen gans 
heißen Hoſenboden habe ich gehabt! 

Als ich nun auf dem anderen Ende ankam, war ich 
baß exſtaunt, dort mehrere Schneehlltten die fi in 
ihrer Bauart kgum von dem ſſglo des Eskimos unter⸗ 
1 5555 vorzufinden Auch lelichtete mir auf der Achſe 

ie noxwegiſche Flagge entgegen. Was glaubt ihr wohl, 
wen ich dort ſah? 


Na, es ift nicht fo ſchwer zu exraten 
— es war der berühmte 


Polarforſcher Roald Alerſen 
mit feiner Expedition! Die Herren, die gerade beim 
Frühſtück waren, luden mich ee ein, und wir 
lauſchten unſere Grlebniffe aus. Alexſen fragte mi 
dann, ob ih an feiner Rilckreſſe teilnehmen wolle. J. 
faßte an meinen Hoſenboden, der entſehlich brannte, 
Und ſtellte feit, daß feine Einladung eigentlich annehm⸗ 
bar wäre, Iich brach dann auch mit den Forſchern au 
um die e anzutreten. Vorher ſchrſeb ich no 
auf einen Zettel: 

Ich traf am Südpol Roald Alexſen und ſchließe 
mich der Rilckreſſe feiner Expedition an. 

Hein Dlürk.“ 

Ich beſchwexte dieſen mit einer leeren Konſerven⸗ 
hlichſe und warf ſhn dürch die Buchſe zum, 0 905 
Bald darauf flog uns ein gettel, der von der ‚Mofa! 
abgeſandt wurde, vor die Mlhe: 

„Wir treffen uns in Hamburg wieder, gute Fahrt! 

Lorbas.“ 


nur deshalb auf die Bretter kam, weil fie den Bühnen⸗ 
Teiter 005 Verfaſſer hat, Es iſt ein einfaches, an⸗ 
ſpruchsloſes, ein volfatiimliches Lüſtſpiel mit Geſtal⸗ 
len, wie man ſie bel Anzengrußer, Ganghofer vielleicht 
findet, Und es erfittlt feinen Zweck: mau kommt aus 
dem Lachen nicht heraus, 

Die elf Mitglſeder der Bühne Oberland ſpielten 
flott und nut, Kein Wunder — fie haben ſchon unter 
ſchwexeren Verhältniſſen ihren Mann geſtanden als 
im Kino „Hollywood“ in Warſchau, das zur Zeit als 
Theaterraum benußt wird. Flix 


Malerei 


Maler Nitodem n Wenige Tage nach feinem 70, 
Geburtstag verfhieb in Innsbruck nach langem Leiden der 
Maler Artur Alkodem. Mit ihm ſcheldet eine weit Aber 
die Grenzen des Gaues Tirol, Vorarlberg hingus bekannte Per. 
ſönlichkeit, die in der vielfältigen Eigenart des  firolifhen 
Kunſiſchaffens einen beſonderen Nang einnahm. 
Kunstgewerbe 

Goldſchmled zum Proſeſſor ernannt. Der Führer hat den 
Metallbildhauer und Gl 195 Ernſt Ru 55 ae Deru⸗ 
fung in das Beamtenverhältnis zum Profeſſor ernannt, Rump 
war zum J. Oktober 1938 als Nachfolger von Prof, Berger an 
die Nordiſche fekt Beraten worden und iſt dort als 
Leiter der Entwurfsklaſſe für Goldſchmfedekunſt tätig. 


Seitſchriftenſchau 


Stoſſſparende Kleider, zeigt in großer Auswahl das Fe- 
bruak-Heft von Beyers Mode für Alle“ (Verlag Otto 
Beyer, Leipzig⸗Berlin). In farbenprächtiger Wiedergabe fin, 
den wir elegante Nachmitta zolleider aus Taft einfache Mäntel 
und Koſcümſormen, viele hilbſche Bluſen und Röcke. Beſonders 
zeſtgemäßß find die ausgegeſchneten Imänderungs⸗Votſchläge 
neben günstigen Modellen für ſtarke Figuren und Kindeklel. 
dern für alle Altersſtüſen. Bon den 60 Medeſſen des Heftes 
find 45 auf dem beigegebenen groſſen 1 ent ⸗ 
1 Das nilhliche Heft erhält man filr 80 % in jeder Buch. 

ſandlung. 

Won den Mädchen von beute auf die höhere Tochter von 
damals einen Blick zurückzuwerfen, ift amalant und lebereſch. 
Das neue Doppelheſt der „Hella“, Nr, 4/4 (Merlag Hiro 
Beyer, Leipzig, Berlin) bringe uns bei dſeſem Niſgblick bie ſun⸗ 
gen Mädchen der bergangenen und der heutigen Epoche in het. 
ten Gegenülberſtellungen nabe. — In einem bunten Inerſchnſer 
durch Fim und Theater der Gegenwart wird faleidojfopartig 
eine Fülle von unterbaltſamen Einzelbildern nereint Cine 
Relde von Vorſchlacgen für die Hausfrau beſchlſeßt das Heft, 
Das Heft ift für 30 %% ilberall zu baben, 


m 


„Die Köchin wollte jchon pee 15 nun 
kann's in losgehen. Du ſlehſt übrigens gar nicht gut. 
aus. fpühlſt du dich nicht wohl nenten 
Stellung?“ 

„Das ſchon“, wehrt der Arzt ein wenig benommen. 
„Nur gibt es ſchwere und leſchte Tage, und heute war 
eben einer der erſten File mich, Schön haft du es her!“ 

„J“, nickt Peter, ihn In elnen der ſchweren Pol⸗ 

ſterſeſſel drückend. „Das hat alles meine Frau ein⸗ 
erſchtet. ch habe mich gax nicht darum kümmern Dita 
en. Eines Tages holte ſie mich vom Gericht ab und 
führte mich herber, Morgens hatten wir noch In der 
alten Wohnung geſriſhſtflckt, ich habe alſo von den, 
berühmten Umzuagswehen Arena nichts gemerkt, 
Das Mittageſſen wurde hereingebrachl und alles 
apple jo tadellos, wie wenn wir ſchon feit Fabren 
bier wohnten. Es fehlt nichts! Bis zu meinen Hauß⸗ 
ſchuben und zux Aabnbirfte herab, war alles an feir 
nem Platz zu finden.“ 

Dr. Wittkamps lächelnder Blick läuft während des 
Zuhhrens durch den großen, hellen Raum, die ſchwexen 
dunklen Möbel, ben kleſtgen Teppich, die Brücen, den 
Schreſbtiſch und alles andere Inventar umfaſſend 

Es ſcheint, daß der Freund doch nicht hereingeſgl⸗ 
len iſt, denn die gepflegte, behagliche Akmoſphäre dies 
ſes Haushalts 

„Da kommt ſie“, ruft Peter auſſpringend. 

Die Tilr kut ſich auf, und in ihrem Rahmen exe 
ſcheint Ange. Sle trägt ein ſtahlblaues Kleid von welch 
schimmernder Seide und ſteht einen Augenblick lang 
he aut der N 0 5 

Ibre Augen, von einer ſeltſamen Erregung zu 
nächtiſchem Schwarz verdunkelt, ſenken ſich N fal der 
ſchwörendem Crnft in Georg Willkompe Blick. 

Ex erhebt ſich haſtig, Da erſt lächelt ſie Ihren Mann, 
an: „Willſt du uns nicht bekannt machen, Peter?“ 


(Fortſetzung folgt.] 


in deiner 


S 


. r 


Nr. 52 


Landwirtschaftsbetriebe 
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im eingegliederten Osten 


Nichtdeutscher Besitz, wird öffentlich bewirtschaftet 


Der Beauftragte für den Wierſabresplan, Generalfeld⸗ 
marſchall Göring, bat durch Verordnung feftgeitellt, daß alle 
land. und foyſtwireſchaftlichen Betriebe und Grundſtücke, le 
in den eingegliederten Oftgebieten gelegen find und am 1. Sey · 
tember 1999 nicht im Eigentum von Perfonen AN Volk. 
ugebörigtelt geſtanden haben, öffentiſch bewirtſchaftet werden. 

8 gilt auch für ſolche Betriebe und Grundſtücke, die vom 
Neichskemmifſar für die Festigung deutieben Volkstums be. 
ſchlagnahmt find. Zu den forſtwirkſchaftlichen Betrieben und 

rundſtllcken gebören nicht ſolche, Über die der, Meſchsforſumei⸗ 
er und Neichsernährungemliniſter andere Geſtimmungen tref, 
en, Her öffentlichen Bewireſchaftung unterliegen auch das 
ubehör und die Fellchte fowie alle dem Betrieb ober Grunde 
ft dienenden oder aunebörigen Nochte. Forderungen, Betelll. 
10 5 und Intereſſen aller Art. Zur Durchfiihrung der 
fentlihen Beſwirtſchaftung beſtellt ber Melchsernährungemi⸗ 
nifter einen Generalverſpalter, der an feine Weſſungen geban⸗ 
den ist. Zu einer Veräußerung von Grundſelccken iet ber Ge. 
neralverwalter nicht befugt, Natürliche oder ſuriſtiſche Perfo- 
nen, die land- oder forſtwirtſchaftlſche Vermbgen mittelbar 


oder unmittelbar in Beſig oder Perwahrung haben oder ver 
walten, haben es auch nach der Beſtimmung des Generalver, 
walterz, big zur fignabme durch ibn, ordnungmaäßig au 
verwalten. Dos ſelbe gilt für Behörden und natürliche und 
ſuriſtiſche Perfonen, die von einer deutſchen Militärtzehörde 
oder einer Dienfiitelle der Jwilverwaltung mit der e 
beauftragt worden find. Der Reichsernährungeminifter wi 
ermächtigt, anzuordnen, daß dag Öffentlich zu bewirtſchaftende 
Vermögen binnen beſtimmker Frſſt anzumelden iſt. Wer es 
unternimmt, ſegendwie die öffentliche Bewirtſchaftung a ver ⸗ 
elteln, zu umgeben oder zu beeinträchtigen, wird mit Gefäng 
nis und Getbftrafe, in ſchweren Fällen mit Zuchthaus bedroht. 
Die Vorſchrſſten diefer Berordnang finden keine Anwendung 
auf das nefamte Permzgen bes bisberſgen polniſchen Staates, 
fir deſſen Verwaltung die bereich gemeldete Verorbnung über 
le Sicherſtellung allt. Im übrigen erläßſt der Reichsernäh. 
zungsminifter im Eindernehmen mit dem Relchskommiſſar für 
die Festigung deurſchen Volkstum dle Vorſchriften zur Durch. 
führung und Ergänzung der neuen Verordnung. 


— — 


Der Reichsbankauswels 

Nach dem Ausweis der Heueſchen Neſchabant vom 15, Fe. 
bruar 1940 bat ſich die Anlage der Bank in Wechfan und 
Schecks, Lombards und Wertpapieren weiter auf, 11583 Mill. 
PA ermäßigt. Im einzelnen ſtellen ſich die Beftände an 
Wechſein und Schecks fowie an Reichsſchgyſcheinen. auf 10 951 
Mill. A, an Lombardforderungen auf 20 Mill. % am 
deckungsfſlbigen Wertpapieren auf 208 Mig. RM, an fonftigen 
Mertpapieren auf 395 Mill. AM, Der Decgungabeſtand an 
Gold und Depſſen beträgt rund 78 Mill. AM, Die Beftände 
der Reichsbank an Rentenbankſcheinen befanfen dich auf 193 
Mi, I, diejenigen an Scheibemüngen auf 399 Mill. Am und 
die ſonſtige Aktiva auf 2103 Mill. l. 

Der Umlauf an Reichsbanknoten, ict weiter, auf 11230 
Mitfionen AM zurlckosgangen. Die fremden Gelder ind auf 
1717 Mill. RM angeſliegen. 

1,2 Milliarden l Jahresertrag der Kleintierzucht 

Me aus elner vom Reichsverband deutscher Steintiergüchr 
ter e, B. herausgegebenen Flugſchrift „Eine wichtige 99705 
der Ernährung — Kleintſerzucht“ hervorgeht, bat ber Jabres⸗ 
ertrag der Kleintterzucht an fflelſch, Eiern, Milch, Honig, 
Dad Federn, Seide, Pelz uſw. einen Geſamtwert von rund 
12 Milliarden AM. Oamit it eriviefen, welche große Bedeu⸗ 
tung die nach Möglichleit zu fördernde Kleintſerzucht und Klein. 
tierhaltung für die Volteswirtſchaft hat. 


Baumwollmanufaktur Gampe und Albrecht AG, Lodsch 


Am 15. d. M. fand eine außerordentliche HB, der Daum. 
wollmanufaktur Gampe & Albrecht Ach. ftatt, auf deren Tages. 
ordnung die Wahl einer neuen Verwaltung ſtanv. Die neu. 
gewählte Verwaltung beſteht aus Frau Marta Elbel und den 
Herren Woldemar v. Toepffer, Leo Albrecht und Georg Linnert. 


| Amtliche Bekanntmachungen | 


Anordnung 
über die Erhebung von Beiträgen für die Induſtrſe⸗ und 
Handelskammer Warthegau 
Auf Grund des $ 5 der Verordnung über bie einfte 
wellige Organifation der gewerblichen Wirtſchaft im 
Reichsgau Poſen vom 10, Januar 1940 wird angeordnet: 
81 
Die Induſtrie⸗ und Handelskammer Ae ge er» 
ſebt zur Durchführung der ihr obliegenden Yufgaben 
jeiträge, LEN tlg find alle im Warthegau an. 
fäffigen Germerbetreibenden, jomeit ſie nicht ausschließlich 
ein Handwerk ausüben. 
8 2 


Der Beitrag befteht für bie gelt vom 1. Oktober 
1939 bis zum 31. März 1040 für die in das Handelsregl⸗ 
ſter eingetragenen Firmen aus einem Grunbbeitrag von 
Al 12,— für die nicht in das Handelsregiſter eingetra⸗ 

jenen Betriebe aus einem Grundbeitrag von AM 6,—; 
ferner wird von jedem Betriebe ein Bufahbeiticn von, 
AM 1,— je beſchäftigtes Gefolgſchaftsmilg led erhoben. 

Handwerker, die neben oder in Verbindung mit 
ihrem Handwerk ein weiteres Gewerbe ausilben, zahlen 
einen Grundbeſtrag von A g, —, der File Ka gen von 
Rn 1. — wird nur fur die nicht handwerkelſch tätigen Ges 
ſolgſchaftsmſiglleder erhoben. 

Für die el hing der Pag der Geſolgſchaftsmit⸗ 
glieder gilt als Stichtag der 1. Februar 1940, 


88 
1 
Die Beltragspflichtinen haben die Beiträge binnen 
wel Wochen 0 e dana Stadt. baw, Kreſshom⸗ 
munal-Kaſſe gegen Quittung abzuführen. Eine beſon⸗ 
dere Zahlungsaufforberung ergeht nicht. 

4 


Die Belträge können von den Beitrag ebm doeh im 
Wege des Verwaltungsverfahrens beigetrieben werden. 


Poſen, den 14. Februar 1940. 
Der Reichoftatthalter 
In Vertretung: gez. Jäger. 
Bekanntmachung 


Nach der Verordnung des Herrn Reichsſtatthalters 
vom 8. 12, 90 (Verordnungsblatt Nr. 8, Seite 112) find 


bet polnſſchen Angeſtellten und Arbeitern von den Se | 


bältern oder Löhnen bei ſeder Gehalts, oder Lohn. 
0 lung vom Arbeitgeber 200% einzubehalten. Dleſe 
einbehaltenen Beträge find nunmehr auf das Konto 
teberaufban” bel der Reſchsbankſtelle Lodſch in 
odſch AN überweiſen oder einzuzahlen, und zwar, die 
Bisher einbehaltenen ſofort und die künftig einbehal: 
tenen innerhalb von 9 Tagen nach jeder Gehalts oder 
Lohnzahlung. 


Lobſch, den 20, 9. 1040, 
Der Leiter des Arbeitsamteß, 


Oberschlesische Mineralölvertriebs-G, m. b. H. 


Mit dem Sig in Berlin iſt eine „Oberbſterrechlſche Mine, 
ralbſvertriebs. G. m. b. H.“ alg Gemeinibaftsgriindung errichtet 
worden, dle einen fad een Mineralölhandel in Oſtober. 
ſchleſſen aufbauen und zu biefem Zweck im Negierungsbezirk 
Kattewig täti fein will. Dorfinender bes Aufſichtgratg it 
Hr. W. Steckbahn von der Reſchägruppe Handel, Mitnlieher 
find von Thülmen, Neichswirtſchafterniniſterlum. Genator g. H. 
Laue, Fachgruppe Mineralöl der Neſchegruppe Handel ſowſe 
ein Vertreter der Haupktreubandſtelle Oft. 


Gutes Geschäftsjahr der AEG 

In einer Aufſichtsratſigung der Acc. wurde die Bilan 
für das Geſchäftsſabr vom 1. Oktober 1938 bis 30. Geptember 
1959 genehmigt. Der Amſag betrug 604 (Im Varſaht 487) 
Millionen AU, es wird ein Reingewian von 7.6 (7,6) Millionen 
AM ausgewieſen. Dor HR. wird eine Olvidende von unber⸗ 
ändert 5 d. H. vorgeſchlagen werden. 
Baumwollspinnorel in Augsburg 

Der diesjährigen orbentfihen HB der Baumwollfeinſpinne, 
rei in Augsburg wird bie Derteilung einer Dividende von 12 
v. H. (Vorjahr gleichfacks 12 v. H.) vorgeſchlagen werben, 
10 v. H. Dividende der Snin Viscosa 


Der HR, des talleniſchen Kunſtſeidenkonzerng Gnla lg. 
coſa wird die Verteſlung elner Dividende von 10 v. H. vor- 
geſchlagen werden. 


Kraftfahrzeuge auf der Wiener Messe 

Die Internationale Automoblt-Ausſtellung Berlin fällt in 
dieſem Jahre aus. Dafiir wird eine Kraftwagen» und Kraft. 
droſchtenſchau auf der Wiener Meſſe (10. bis 16. März) ver⸗ 


Anordnung 
Zur gleichmäßigen, Verſorgung mit Flelſch wird mit 


ordnet; 

1. Sämtliche Hotels, Gaſtwirtſchaften und Speifeanftal- 
ten. elnſchlſeßlich der Behörden⸗Kantinen haben an 
910 Mittwoch nur ein Einkopfgerſcht zu 
zeichen, 

„ Sämtliche Hotels, Gaſtwirtſchaften und Speiſeanſtal⸗ 
ten einſchlſoßlich der SEN en-Kanlinen haben an 
jebem sreltan ausſchlloßlich Fleifhfreie Ger 
richte zu verabfolgen. 


ergänzt, daß die Abgabe von kaltem Aufſchnikt nun⸗ 
mehr ab 18 Uhr Ader neftattet ſt. 110 


Lodſch, den 17. Februar 1940, 


Der Reglerungsprüſident zu Kaliſch 
Außenſtelle Lodſch 


Ideal 


das bewährte 
Handwaſch-Pulver für alle 
In allen einschlagigen Gefchäften erhaltlich. 


Für den Herrn: 


Anzug- u. Paletot - Stoffe 


für den Abend, die Strasse und den Beruf 


Reiche Auswahl 


im 


Haus der zufriedenen Kunden 


ADOLF-HITLER- STRASSE 47 


bishor Hohensteiner Strasse 20 (Zulereke) 


fofortiger Wirkung bis auf weiteres folgendes ange: 


. Die Anordnung vom 7. 2, 1040, Ziff. 2, betr. Verbot 
der Abgabe von kaltem tg wird dahingehend 


Am Auftrage: Schneidler. 


eee emma 
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anſtaltet. Ausgeſtellt werden Perſonenwagen, on, Lie- 
erwagen, Krafträder und Fahrrad. An der Schen eilen 
ch alle führenden Firmen des Reiches und des Proteltorate 


Internationaler Devisenbericht 


Berlin, 20. Februar 

Im, internatfonalen, Oevlſenverkehr war am Dienstag der 
belländiſche Gulden in Zeich mit 236,87 (236,90) erwad 
ſtärker gefeſtigt. Auch der Bega konnte am gleichen Plage 
von. 75,02 auf 75,05 änaieben, Andexerfeles ging der frame 
adfifehe Franken von 9,99 34 auf 9,981/, und das engliſche 
Pfund von 17,63% auf 17,62 zurück. In Amſterdam waren, 
die Kurſe dieſer Devlſen dabingegen unverändert, Lediglich 
der Schwelſer Franken lag dort wit noch 42,23 etwas 
ſchwächer und der Belgg mit 31,68 na 67 etwas felter, 
Der Dollar konnte in Amfterdam leicht auf 1,88%. (1,884) 
onglepen, während er in Silvi und London auf legtem Stande 
an. 


Baumwollbörsen 


New ort, 16. Fobruar (Schluß). 
0, l. Kontes f 18. Ih Monte: | Soco | 10.74 1007 1087 

a nenct alter neut | MM H 1112-19 1128 
2 10% 1006 


New Orleans, 10 Febr. (Schluß) 
Zend. | 10-1. Konte: | 16. It. Rente 
eta alter alter neuer 


New forter Baumwollzuſuhren: 
Aged. Saen — 

Moiſh en 50 19,009 
Darlfih- Hafen — 

Knzland . 0% 
Abe. Kontinent 18.000 
Japan. Chſug 14000 20.009 


Mierandria, 16. Feb · 
ech. wendet kasrm eng 


Liverpool 16 Fobruae Ae 


(eclut) rend twaum ſielig u) 
10 % | l 
voce: Oktober 0 
A. „dd. 4 R22 | Diyember —— 


la 7 10.0 10.04 1 5 
Aae, 0. 40 14 103 „„ cc e n 


Oftindifhe 

TO am om 
Alm. LU. Old. dbb 

Iebrune 

Mir 

Yon 

Mol, 


Stotender 


Oktober 0 10, 
November Ae 


Sent N . 
. x 1 
A i ben 
un % 9,05 | Febr 1770 
ul 0 Wan, 
al, 
Slender 
abe 1, 00 
Oktober % Novenber . 17.05. 17.00 
November 7.7 Zaun, 10.10 17.05 1781 


Siverponf, 20. Februar, Tendenz ruhig. März 7,82, Mol 

7.86, Juli 7,8788, Sttober 7,73, Jannor 75. März 7,57. 
Negpptſſche Giza Nr. 7: Tendenz rubig. November 10,63. 
Apper: März 9,93. Mai 10,05. 


Heſembet 


Kalidüngesalze 
Stiekstoffdünger 
Saatkartoffeln 
Kohlen 


zu Originalpreisen zu beziehen durch 
die bekennle 


Spiritus "Vereinigung 


in 
Posen- Wesipreussen 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Posen, Schlossfreiheit 5 
Telefon 2581, 2587 


een 


11111 


eee 
iſt ab jeßt der Fernruf für die 


Anzeigen-Abteilung 


der 


£odfcher Jeitung 


Verlangt 
überall 
die L. 2. 


Die neuen Formulare 


für poligelllche Au- und Abmeldungen 
find in der Goſchaſteſtelle det 


„Lobſcher Zeitung“ 
Adolf-Hitler-Str. 86, zu haben 
Stücpreis 5 Pfeunig 


Schmerzerfüllt bringen wir dle fleftraurige Nachricht, daß 
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Dienstag, dem 
20. Februar, um 1 Uhr früh nach burzem Leiden, verſehen 
mit den heiligen Sterbeſabramenken, meine über alles heißge- 
liebte, treuſorgende Gattin, Schwester, Schwägerin und Nichte 


Antonie Seidel 


geb. Kindermann 


im Alter von 70 Jahren in die Ewigbeit abzurufen, 


Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet am 
Donnerstag, dem 22. Februar, um 3 Uhr nachmittags vom 


Trauerhauſe, Marbtſtraße 27 (Targowah aus ſtatt. 


2 5 
Zimmermann. in 


Adolf-Hitler-Str. 45 Fernruf 200-14 


empfiehlt: Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren der 
Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen- 
Wollstoffe, Seidenstoffe und Kammgarnstoffe 


10 kon 1 0000 


We eee 
Intendant Hanz Helle 
Heute, Mittwoch, 21. Februar 
In 1 1985 a 
4 Freier Kartenver 
aller Art „Jugend“ 


15,1% 
liefert ſchn ell Liebesdrama von Max Halbe 
— - — ——ͤ— um 12, 2, 4 und 6 Abr. 


und ſauber die Donnorolag, 22. Febr. 
5 10 x 1 

Schmerzerfüllt bringen wir allen die traurige Nachricht, daß es Gott Boanselge: bb Feolfag. Dructerei der Geschl. Dort J. d. Wehrmacht 
dem U Imäötigen gefallen hat, meinen Ileben Gatten, unferen herzens« Sabriele'elus = 5108] bel. 


| i 
guten, treuforgenden Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel IM 15 Komödie von Heinr. Spoerl, dem Wobſchet Krach im Hinterhaus 
| 


Ant Better Dichter von „Wenn wle alle Engel wären“. Eine hellere Kombpdie 
Julius Winkler Zeitung 


In den Hauptrollen: Guſtad Fröhlich, Mar von Marin. Böliher 
im Alter von 58 N ganz plötzlich in die Ewigkelt abzurufen, 
ung, 


Lichtſplelhaus 


„EUROP A.. 
Schlageter Straße 29 
Mur noch 2 Tage! 


„Skandal 
um den Hahn“ 


Außerdem die neueſte Wochenſchau 
Beginn täglich um 4 und 6 Abr, ſonntags 


kanne Hoppe, Grete Welſer, Harald bj 4 er, 
Froltag, 22. Fobr. 18,89 Uhr 
1 Paulſen, Will Hobi. oe ge Seriteltung 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22, Kebruar, um 14 Uhr 
vom Trauerhauſe, Rudolf⸗Heß⸗Straße 21, aus auf dem alten evang. 


e * = — * 
Friedhofe ſtalt. u 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen der 2 L. . 


D 
Lodsch den 20, Februar 1940. — ————8 könn 


1 e fene Stellen | 10 


Fender unge Nngellellter | & 


K 1 h mit guter Schulbildung von bedeutendem unte 

1 a ft A a r © r Induſtrie⸗Unternehmen geſucht. Aufſtiegs⸗ 

don größerem Induſtrieunternehmen ab foforf | | möglichkeiten und Gelegenheit zur Anef 10 
geſucht. nung großer kaufmänniſcher Ah (3 

Angebofe unter 918 an d. „Lodſchor Seitung“ ESS En ea „At. 


Strick · und 
Strumpfwaren, 
Tribotagen und 
Handarbeitsgarn 


Schmerzerfüllt bringen wir die traurige Nachricht, 
daß am 19. Februar nach langem, ſchwerem Leiden 
meine inniggellebte Gattin, unſere Tochter, Schweſter, 
Schwägerin, Nichte und Couſine 


(aa 


Feud Sandner 


un Alter von 30 Jahren verſchieden iſt. — Die Beer. 
digung der teuren Entſchlafenen findet Mittwoch, den 
21. Februar, um 13,30 Abr vom Erſten Städtiſchen 
(Zagajnikowa), 
aus auf dem neuen evang. Friedhof ftatt, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


Krankenhaus, MWilpelm-Guftloff-Str. 


W. Schmidt 


Bismarck - Str. 2 


Mit der 


{ Keichsärztebammer 


U 


mgezogen 


Dr. med. Rudolf Mees 
Praktischer Arzt 


von Adolf-Hitler-Sir. 99 nach Schiller-Str. 49a 
Sprechstunden von 15—17, mittwochs u. sonnab. 10—12 


Fernruf: 1111-04 


Holzinduſtriegeſellſchaft 
„Silvars“ 


G. m. b. H. 
kodsch, Schriebanauer-Strasse 2/4 
Unfere gegenwärtigen Bernrufe find: 


Tribotwarenfabrib 


GEBR.DIETZEL 


Lodseh, Hormann-Göring-Allee 27 
(Kosciuszko-Allee) 


empfiehlt Damen-, Herren- und 
Kinderwache, Iuterlock. u. Futter- 
waren jowie Soden u. Stellmpfe. 
Ausſchließlich agene Produblion. 
Wir führen größere Beſtellungen aus. 


Wiederholung 
ſteigt der Wert der 
Anzeiger 


Kein 
Haushalt, 
Büro- 
Betrieb 


ohne 


Nondwaschyalver „L dea!“ 


Achtung! 
Alle alten verbrauchten 
Taſchenlampenbatterien 


worden neu gebrauchsſahig gemacht. 
Statt verbrauchter gibt es neuel 


Codſqh, Schlageterflr. 25, 0.14 


Der neue 


stadtplan 


von Codſch 


iſt erschienen und in der Geſchäfts⸗ 

ftelle der Jodſchen Jeitung“ 

Adolf-S u-Steade 86, zu haben 
G apres 25 Ryf. 


Lehrling für Gutsmolkerei G 
e 


ſucht. Bevorzugt werden 

werber, mit  Landivirtichafts- 
biw, Molkereiſchule. Angebote 
ind zu richten: Lobſch 2, 
Schlleßſſach 21. 1556 


J Perſekle voltsdeulſche 


Slenolppifin 


ſucht bel gutem Gehalt 
Landratsamt Lodſch 


Agenten⸗Stadtrelſende zum Be. 
ſuch von Detallgeſchäſten gegen 
Propſſſon gefucht, Angebote 
unter „912“ an dle L. 1006 


erbeten. 

Mädchen mie Kochkenntniſſen, 

fotwie Jusentäfiger Hauswächr 

ter, ledig, ſofort gefucht, Mel. 

fterbausitr, 1, Konditorel. 1623 
Val: 


Kinder fräulein, bev 
2 Linde 


Mietgeuche 


Neichsdeutſcher ſucht möblierte 
3—4-Simmer-Wohnun; ſofort 
oder vom 1. 4 zu mieten, An, 
gebote mit Preis unter „905“ 
an die L. 8. 

54 Zimmerwohnung (mit W. 
C), mögl. mit Garage, ab 1. 4. 
im Staßtkreis Lodſch zu mieten 
Alec; Ing, und Baumelſter 
Alfred Mesner, Büro bei Jan. 
kowiſti & Co., Pabianiee, Pll⸗ 
ſudſtiſtr. 11. 


2. bis J. Zimmerwohnung mit 
allen Bequemlichteſten ſofort 
m RN a 99 
[ehr guter tion ucht. 
Angebote unter „910“ En bi 
Lodſcher Zig, erbeten, 

Möbliertes Zimmer von reichs- 
deutſchem Beamken in Stadt. 
mitte geſucht. Angebote unter 
„911“ an die L. Ztg. 


Dexloxen 


Perſonglausweis auf den Na- 
men Alice, Erna Zahn, Ruda. 
Pabianieka, Skorupkaſtraße 16, 
verloren, 1626 


7. Veſugtarte Nr. 310 für Lebens, 


621 wittelgeſchält auf den Namen 


Stellengefuche 


Kriegsbeſchädigter ſucht Ber 
ſchäftigung als Hauslehrer, 
Dolmeiſcher oder im Biro, 
. unter „909“ an die 
Lodſcher Zeltung erbeten. 


Unterricht 


Sen gh Gehe: 
rey) wird geſucht. Ange. 
bole unter 00 an die L. 3. 
erbeten. 1599 


Dermietungen 


Tadeusz Mofınyk, Königebas 
cher Str, (Rotieinfta) 9, verflo- 
En. 1628 


Ein Schlaf- und 


ſetrenzimmer, 
faſt neu, zu verkaufen. Gel 
wider Str. (Slowlanſta) 18, 
Wohnung 6. 1681 


Saufgefuche 
1 Kinderſchrank und eine Mes 
tallberiſtelle zu 1 560 geſucht, 
Angebote unter „903“ an die 
Lobſcher Zig, erbeter 1615 


Schreibtifeh, Mein, mit ober 
ohne Seſſel, ſofort zu kaufen 
aetucht, Eilangebote unt. „908“ 
an die L. Ztg. 


Fahrrad, gut erhalten, von 
Baltendeutſcher billig zu Kalte 
fen Auch Angebote unter 
907“ an die L. 9. 1629 
Handwagen, möglichſt mit 
Gummirädern, zu Laufen oc * 
ſucht. Angebote unter „906% 
an die L. Ztg. 1625 


ut er⸗ 
halten, mi Kipper, 25—4 t, 
zu kaufen gefucht, Ing, u. Bau⸗ 
meifter Alfred Mehner, Biro 
bei Sanfonfti & Co, Pabia⸗ 
nice, Pilſudſtiſtr. 11. 


„Derfchiedenes 


Voltsdeutſcher übernimmt als 
Hausverwalter 2-3 Häufer 
Angebote unter „04“ an bie 
Lodſcher Zeiküng. 1617 


Saftoagen gets aber 


Perſonalguswels und Ausweis 
der polſzeilſchen Einwohner ⸗ 
erfaſſung auf den Nomen He, 
lena Zeller verloren. 162ʃ 


Ausweg der deutſchen Volts. 5 


Zugehörigreſt auf den, Namen 
Helene Peter, Lodſch, Mittel 
fr, 181, verloren. 163 


Derhäufe 


Stlaviere u. Flligel, gebraucht. 
Firmen: Förſter, Geller, Mer 
ſtermaver und andere, preis. 
wert zu verkaufen. B. Som- 
merfeld G. m. b. H., Lopſch, 
Adolf-Hitler⸗Str. 86. 161 


Ein handgelnlipfter Sept 18 
verkaufen. Ju 1 80 9 5 
„897 in der L. Stg. 1586 


Entlaufen nelbbrauner 
Schäfevbund, au 
Parey börend, 
Gegen, 


olizel⸗ 
den Namen; 
rahthalsband. 
Belohnung abzugeben 
im Poltzeſprätdium, Wüſchlgre 
. 182. 1595 


Handtgſche mit Megiftrierkarte 


7 von einem Tertihvarengefhäft, 


Arsweis der pollzellichen Eln⸗ 
wohnexrerfaſſung auf den Mas 
men Frieda Becker ⸗Stuezynſka, 
ſewie uche Dokumente 
meiner Vorfahren und 175 l. 
geſtoblen. 1622 


Ofajeriverkftatt und Glasſchlel⸗ 
ſerei Otto Feiho, Lodſch Sild⸗ 
sir, 36. Führt Ku e Hase 
arbeiten aug. Fabrit: Fern⸗ 
250. Wohnung; ser 


